Er 


er 


don Höflingen und Favoritinnen, 


erer wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
aus der Ex⸗ 


Vierteljährlicher Abonnements 8: Bei 2 st 


endung 


7 55. und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuf ns Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Redartion und Gerpeditton Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Zeikung 


Anzeigen preis: 
Die 5gefpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


u Sei ber Gypeition und in der ngen er Wakter | 
/ 


Auswärts bei allen Unnencen-Erpebitionn. 


Ar. 219 


Donnerſtag, den 17. September 


1896. 


Die orientaliſche Fra ge. 
So ſchön wie Konſtantinopel iſt keine andere Stadt der 
Erde gelegen; wer die osmantih: Reſidenz von dem Geſtadez des 
sporus aus betritt, der genießt einen Anblick.] deſſen er z Zeit 
eines Lebens nicht wieder vergißt. Ueberwälligt ſchaut der 
iſende des Marmarameer mit ſeinen auftauchenden Inſelgruppen, 
aus blauer Ferne grüßt ihn Aſiens Küſte und leuchtend winken 
ihm die ſtolzen Paläſte am Meer und die ſchlanken Minarets der 
zahlloſen Moſcheen in der Sultanſtadt. Dieſer großartige Eindruck 
wird leider beim Betreten der Stadt ſelber nur allzuſchnell 
getrübt. Enge Straßen und ſchmutzige Häuſer empfangen den 
Reiſenden, und das Volk, welches ſich mehr außerhalb und vor 
Häuſern als in denſelben aufhält, macht keinen günſtigeren 
druck. Schmutzige und zerriſſene Kleidung und wenig 
ertrauen erweckende Geſtalten vervollſtändigen die Signatur der 
Hauptſtadt des türkiſchen Reiches. Dieſe Stätte, als ein Gottes» 
garten geſchaffen, trägt den Typus vollſtändiger Verwahrloſung, 
ja des Unterganges an der Stirn. Die politiſchen Wirren, welche 
das Volk decimiren, find zu bekannt, als daß wir an dieſer Stelle 
darauf näher einzugehen hätten; ſie entſprechen dem äußeren 
Bilde der Stadt: Die osmaniſche Welt befindet ſich in einem 
unaufhaltſamen Niedergarg. 

f Nicht an den lachenden Geſtaden des Bosporus, auf der 
Höhe des alten Stambul erhebt ſich der Pildizkiosk, der Palaſt 
des Sultans. Moderne Janitſcharen halten den Palaſt unaus- 
geſetzt bewacht, hinter welchem ſich die weitgeſtreckten Harems⸗ 


gebäude erheben. In der unmittelbaren Umgebung der Kaiſer⸗ 


chen Reſidenz aber ragt Kaſerne um Kaſerne auf, deren Inſaſſen 
Richt zu den ſchlechteſten Truppen der Welt gehören, und die dem 
ultan treu ergeben ſind. Und der kranke Mann am goldenen 
N kann dieſes Schutzes auch nicht eine Stunde entbehren, denn 
akohend ſchwebt über ſeinem Haupte das Damoklesſchwert, das 
N jeden Augenblick niederſtrecken kann. e N 
Abdul Hamid II. mag der beſte Menſch von der Welt ſein 

und den ernſteſten Wunſch hegen, ſein Land glücklich zu machen; 
er bebürfte geradezu übermenſchlicher Stärke und Zähigkeit, um 
von Grund aus reformierend in ſeinem Reiche einzuwirken; er 
müßte ſich vor allem herausreißen können aus den geſammten 
ihn umgebenden Verhältniſſen un? ein ganz neues Regierungs⸗ 
ſyſtem einführen, ehe er auf irgend welchen Erfolg rechnen könnte. 
Abdul Hamid regiert garnicht; er iſt ein Spielball in der Hand 
von Ohrenbläſern und 
Intriguanten, die ihn auf Schritt und Tritt beobachten, arg⸗ 


9 wöhniſch jedes Wort von ihm auffangen und jeden Entſchluß zu 


einer gründlichen Umgeſlaltung der Dinge liſtig zu hintertreiben 
diſſen. Jede der zahlreichen begünſtigten Frauen des kaiſerlichen 
darems unterhält ihre Sp one, jede bethört den Gebieter mit 
den ſüßeſten Schmeichelworten. und das traurige laisser faire, 
das Gehenlaſſen, wie es gehen will, iſt die ausſchließliche Maxime 
des ſultaniſchen Regimes. 

Die wahre Schuld an den jeder Beſchreibung ſpottenden 
Mißfländen in der Türkei wird deshalb mit vollem Recht in 


Yildiztiost zu ſuchen fein. Hier liegt die dauernde Gefahr. 


= 


s nützen alle diplomatiſchen Vorſtellungen und Noten, was 
Fussten die Berathungen der Minifter, was hilft die Einigkeit 
Mächte in der Behandlung der türkiſchen Frage, wenn der⸗ 
r... ...... —— 


Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Effenberg wiſchte mit zitternden Händen ſeinen Kneifer ab 
D das Glas war in der letzten Minute etwas feucht geworden 
und las dann in gedämpftem Tone aber doch mit ſcharfer 
lichkeit einige Zeilen aus dem nachgeſchlagenen Artikel vor. 
R „Antiarin, ein Milchſaft des Antiaris⸗Baumes, woraus in 
len bas berüchligte Pfeilgift Upas-Antiar bereitet wird.“ 


vier a Zr wieder — lautlojes Schweigen zwiſchen dieſen 
nden. 
Jana det drehte ſich Effenberg um, der Salonthür zu, und winkte 


b. ihm zu folgen. Hier blieb ihnen ja nichts mehr zu thun. 
Ef zHerr Baron!“ rief da der Graf, ſich raſch erhebend. 
meg wandte den Kopf über die Schulter, ſchon im Thür⸗ 
nie ſtehend. — „Bitte, verweilen Sie noch einige Minuten! 
Bursche Ihnen doch noch — eine Erklärung zu geben. — Der 
mag gehen.“ 
Blick n zögerte und warf dem Freiherrn einen warnenden 
und ein aber der lehnte yein Bedenken mit einem matten Lächeln 
den Wunj beſchwichtigenden Pantomime ab und bedeutete ihm, 
Währe des Grafen zu erfüllen. 
und Effenberd Ignaz den Weg in's Vorzimmer hinaus nahm, 
dem Kronle unbeweglich, mit kummervoller Miene wieder unter 
immer hielten ſtand, machte Degenſtein einen Gang durch's 
und zog it dann vor dem großen Schreibtiſch am Fenſter an 
heraus * in Zerſtreuung ein kleines Schubfach im Aufſatze 
iche Bel ramte darin herum, als müſſe er daraus irgend» 
ist ee zu einer neuen „Vertheidigung“ hervorſuchen. 
geraume Weile, nachdem draußen die Thür zugeklappt 


wandte er ſich um — « 
Anblick dieſes wächſernen 3 durchfröſtelte es beim 


. einen genftein deutete 


auf einen « t 
Ropficüitteln ab. feinen Stuhl, der Baron lehnte mit 


jenige, der ſie von Rechts⸗ und Gotteswegen zu löſen hätte, fern 
ab von der realen Wirklichkeit und durch die Reihen ſtarrender 
Bajonette von dieſer getrennt, in dem betäubenden Duft der 
Haremsgemächer und unter dem Einfluß der ihn umſpinnenden 
Lügen und Vorſpiegelungen in eitler Selbſttäuſchung die Kraft 
zu einer energiſchen That längſt verloren hat. 

Freilich iſt rer Sultan der legitime Herrſcher der Türkei und 
die Legitimität ſoll unantaſtbar ſein. Trotzdem aber iſt die For⸗ 
derung, die Regierung des Landes in geeignetere Hände zu legen, 
keine willkürliche oder geſetzwidrige. Die Perſon des Sultans 
bleibt dabei vielmehr gänzlich aus dem Spiele, wenn derſelbe auf 
der Fortdauer der gegenwärtigen Zustände beharrt. Er bleibt im 
Nildizkiosk und giebt die Regierung, die er in Wirklichkeit niemals 
geführt hat, nun auch in aller Form auf. An ſeiner Stelle 
übernehmen die Leitung der Staatsgeſchäfte Männer, die nicht 
nur das Vertrauen der Mächte genießen, ſondern dieſen auch 
über ihr Thun und Laſſen verantwortlich ſind. Betrachtet man die 
Dinge unbefangen ſo, wie ſie wirklich liegen, dann wird man in 
der That in dem wiederholt erhobenen Vorſchlag, den Sultan 
ſeiner Regierungsbefugniſſe zu entkleiden, den einzig gangbaren 
Weg erblicken, auf dem die Anbahnung einigermaßen erträglicher 
Zuſtände möglich erſcheint. 

Wenn wir uns zu dieſer Auffaſſung bekennen, ſo haben wir 
nicht etwa blos die blutigen Ausſchreitungen gegen die Armenier 
im Auge, denen endlich einmal ein Ziel geſetzt werden muß, 
ſondern wir meinen, daß im Intereſſe der Lebensfähigkeit und 
der gedeihlichen Entwickelung des geſammten tärkiſchen Reiches 
ein fundamentaler Umſchwung in der Regierung des Landes 
unaufſchiebbar iſt. Die große und berechtigte Unzufriedenheit 
gegen das ſultaniſche Regiment beſteht doch keineswegs nur in 
den Kreiſen der Armenier, jondern fie hat ſich längſt auch eines 
gewaltigen Theils muſelmänniſcher Staatsangehöriger bemächtigt; 
bis in die unmittell are Umgebung des Sultans hinauf reichen 
die Verbindungen dieſer ſogenannten Jungtürken. Die nächtlichen 
Verſenkungen zahlreicher Anhänger dieſer Partei auf den Grund 
des Marmarameeres beweiſen zur Genüge, wie ern‘t ihre reforme⸗ 
riſchen Beſtrebungen und wie gefürchtet ſie ſind. 2 

Die verheißungsvollſten Jrades und Fermans können über 
den Ernſt der türkiſchen Situation nicht mehr hinwegtäuſchen; 
wird dieſelbe nicht innerhalb des Reiches durch einen Regierungs⸗ 
wechſel beglichen, ſo droht vom Balkan fort und fort das 
Kriegsgeſpenſt, das über kurz oder lang das geſammte Europa 
zu blutiger Auseinanderſetzung erfaſſen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September. 


Der Kai ſer arbeitete am Dienſtag Vormittag im Neuen 
Palais nach einem Spazierritt mit dem Chef des Militärkabinets 
von Hahnke. Hierauf empfing der Monarch den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe zum Vortrag. Zur Tafel war der Chef des 
Generalſtabes von Schlieffen geladen. 

In einem Erlaß an den Oberpräſidenten von Schleſien 
ſpricht der Kaiſer bewegten Herzens ſeine hohe Freude und ſeinen 
warmen Dank für die überall entgegengebrachten Beweiſe von 
Liebe und Zuneigung aus. Die dem Andenken ſeines Groß⸗ 


„Machen Sie es raſch, Graf! Ich fühle mich ſchon zu ſehr 
— angegriffen. Was Sie mir mitzutheilen hätten, das kann doch 
nur ein — Geſtändniß ſein, und dies legen Sie beſſer an — 
anderer Stelle ab.“ 

„Ein Geſtändniß?“ ſagte Degenſtein mit beängſtigend 
wirkender Ruhe, „Nein, damit will ich Sie nicht mehr auf⸗ 
halten. Ich möchte Sie nur darum bitten, einen — Auftrag an 
Ihre Tochter zu übernehmen. 

„O Gott!“ ächzte der Freiherr. „Ja — Adele!“ 

Der Klang dieſes Namens zerbrach die künſt liche Gelaſſenheit, 
zu der ſich der Graf aufgerafft hatte. Er lehnte ſich an die 
Säule eines nahen Bücherſchrankes und bedeckte das Geſicht mit 
den Händen. 

„Adele!“ rang es ſich als ein erſtickter Verzweiflungsruf 
aus ſeiner ſchwer athmenden Bruſt. „Oh, daß ich ihr noch ſagen 
könnte, was ſie mir war!“ 

Seine Hände ſanken herab, er ſuchte ſich gewaltſam zu faſſen 
und wandte dem nicht weniger faſſungsloſen Alten das ſchmerz⸗ 
verzerrte Geſicht zu. 

„Sagen Sie ihr, daß ich nie ſo vermeſſen war, von ihr — 
Liebe zu fordern! Nur ſüßen Frieden, ſanfte, erquickende Raſt 
erträumte ich mir an ihrer Seite. In ihrer Nähe fühlte ich 
mich nicht mehr ſchuldig. Ich hätte ein ſtilles Glück darin ge⸗ 
funden, ihr ſtumm zu Füßen zu liegen, ihr Weſen auf mich 
wirken zu laſſen, das die holde Ruhe ſelbſt iſt. Wie köftlich 
mußte es fein, don ihren milden, kühlen Händen berührt zu 
werden, einzuſchlummern zu labendem traumloſen Schlaf unter 
dem nervenſtillenden Hauch, der von ihr ausgeht ...“ 

„Ich werde ihr ſagen, daß Sie bereuen und ſich ihre Ver⸗ 
zeihung erbitten,“ unterbrach ihn hier der Baron mit einer abs 
wehrenden Geberde. „Das iſt Alles, was ich noch für Sie thun 
kann. Ich wünſche auch aus ganzem Herzen, Gott könne Ihnen 
vergeben, was Sie auf ſich geladen haben.“ 

Degenſtein riß ſich den Hemdkragen auf und trat an's 
Fenſter, als hoffe er da zu freierem Athem zu kommen. 
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vaters gewidmete Feier in Breslau habe ſeinem Herzen beſonders 
wohlgethan. Nicht minder ſei er durch den ſympathiſchen 
Empfang. welcher auch ſeinen Gäſten in Breslau wie in Görlitz 
erwieſen worden iſt, freudig berührt worden. Der Kaiſer fügt 
gern hinzu, daß er die vortreffliche Aufnahme der Truppen 
zweier Armeekorps ſeitens der Bewohner der Provinz trotz 
geſteigerter Einquartirungslaſt auf das Dankbarſte anerkenne. 

Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg 
feiert am heutigen 16. September bekanntlich ſeinen 70. Geburtstag. 
Der Herzog iſt preußtiſcher und ſächſiſcher General der Infanterie. 
Aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Agnes von Anhalt iſt ein 
einziges Kind, die Prinzeſſin Marte, Gemahlin des 
Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig, hervor⸗ 
gegangen. 

Außer dem General v. Seeckt iſt auch dem kommandirenden 
General des 4. Armeekorps v. Hä niſch der Schwarze Adlerorden 
verliehen worden. 

Die Herbſtübungsflotte iſt am Dienſtag durch 
Flaggenſignal in Wilhelmshaven aufgelöſt worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Bericht des Kontre⸗ 
admirals Tirpitz, datirt aus Chifu vom 28. Juli 1896, über 
den Untergang des Kanonenbootes „Iltis“ mit der 
Meldung des geretteten Schreibers Weſtbunk und des Leucht⸗ 
thurmwärters Schwilp. Der kurze Bericht des Kontreadmirals 
Tirpitz, der unmittelbar nach Eingang der Meldung Weſtbunks 
mit dem gerade abgehenden Poſidampfer abgeſandt wurde, enthält 
die bekannten Thatſachen. Der Bericht Weſtbunks, der durch 
einen chineſiſchen Curier über Land nach Chifu gebracht wurde, 
theilt mit, daß S. M. S. „Iltis“ am 23. Juli Nachmittags in 
einen Ausläufer des Taifuns gerathen ſei. Das Schiff war 
11 Uhr Abends 1500 Meter von der Küſte entfernt gegenüber 
dem chineſiſchen Dorfe Tſchueta auf Klippen gerathen und wurde 
dort nach einigen Stunden auseinandergebrochen und zertrümmert. 
Nur das Vorſchiff, hinter der Schottwand des Zwiſchendecks ab⸗ 
ſchneidend, erhielt ſich noch zwei Tage, wodurch neun Menſchen 
gerettet wurden, während von dem Achterſchiff nur zwei gerettet 
werden konnten. Letztere wurden durch die Wellen ans Land 
geſchleudert. Von den erſteren konnte ſich einer am 25. Juli, 
nachdem er durch die Wellen fortgeriſſen war, glücklich an Land 
retten. Die übrigen acht, die ſich noch in dem auf der Leckbord⸗ 
ſeite liegenden und zwiſchen den Felſen eingeklemmten Vorſchiff 
befanden, wurden am 26. Juli, nachdem die See ruhiger ge⸗ 
worden war, durch ein mit Chineſen bemanntes Boot ans Land 
gebracht und im Dorfe Tſchueta gaſtfreundlich aufgenommen. 
Am Nachmittag kam der Leuchtthurmwärter Schwilp — ein 
Deutſcher — und bot Unterkunft auf ſeiner Station an, wo 
die Geretteten überaus gaſtfreundlich aufoenommen wurden. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Erklärung der 
Direktion des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, in welcher zur 
Vermeidung erfolgloſer Meldungen darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß der Bedarf des Bureaus an Hilfskräften mehr denn 
vollſtändig gedeckt iſt, und daß fernere Beſchäftigungsgeſuche 
unbeantwortet bleiben müſſen. Auch andere Behörden haben 
wiederholt ähnliche Erklärungen publizirt. Ein charakteriſtiſches 
Zeichen der Zeit! 

Mit dem neuen Handelsgeſetzbuch beſchäftigte 
ſich eine Vorſt andskonferenz des Verbandes deutſcher kauf⸗ 
Br...... .. . K— 

„Sie haben recht, Baron!“ ſtieß er dann in verändertem 
Tone hervor. „Jetzt keine vecſpätete Sentimentalität mehr! Das 
Gewinſel des Verdammten darf Sie nicht belästigen. — Gut, 
alſo — leben Sie wohl! Trachten Sie raſch über das wegzu⸗ 
kommen, was ich Ihnen angethan habe und — thun Sie auf 
der Stelle die Schritte. die Ihnen zunächſt erübrigen! Vielleicht 
kann Ihnen auch der Burſch da draußen dieſe Beſchwerde ab⸗ 
nehmen. Er braucht ja nur wenige Worte zu den — Akten zu 
fügen, mit denen er ausgerüſtet iſt.“ 

Effenberg, ſchon im Begriffe zu gehen, blickte den Grafen 
zweifelnd an. 

„Ja, ja, ich rede bei voller Vernunft.“ verſicherte dieſer 
gelaſſen. „Thun Sie, was jetzt Ihre Pflicht iſt! Ich will 
indeſſen — ein umfaſſendes ſchriftliches Bekenntniß aufſetzen, das 
den Gang der Dinge ſehr vereinfachen wird.“ 

„Thun Sie das!“ 

Effenberg nickte und verließ mit raſchen Schritten das 
Zimmer, während ſich Degenſtein zum Schreibtiſch wandte, 
fun wolle er den eben geäußerten Vorſatz auf der Stelle aus⸗ 
ühren 

Draußen im Vorzimmer wartete Ignaz. Er athmete 
ing auf, als er den Baron in leidlicher Haltung heraus⸗ 
treten ſah. 

„Kommen Sie!“ flüſterte Effenberg, die bange Frage in der 
Miene des Burſchen beantwortend. „Sie müſſen nun wirklich 
unverzüglich 

Eine heftige Detonation ſchnitt dem Freiherrn hier das 
Wort ab. Sie war aus dem Bibliothekzimmer gekommen. Dort 
mußte ein Schuß gefallen G ® 


* 


* 

Die ſchlimmen Erwartungen erfüllen ſich in dieſem Leben 
weit ſicherer als die hoffnungsvollen. Alles, was der Freiherr 
v. Effenberg von dem „Skandal Degenſtein“ befürchtet hatte, 
traf ein, nichts blieb der Familie erſpart, die in ihre Mitte bald 
einen — Mörder aufgenommen hätte. Es ſah faſt ſo aus, als 
wolle die „gute Geſellſchaft“ dieſen drei Perſonen die Sühne 


männiſcher Vereine, welche in Berlin zuſammengetreten if. Be⸗ 
ſonders wurden die auf die Handlungsgehilfen und ⸗ Lehrlinge 
bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs erörtert. 

Die Freiſin nigen in Gie ßen beriethen über die 
dort bevorſtehenden Wahlen zum heſſiſchen Landtage und zum 


Reichstage. Eine von den Nationalliberalen angebotene gemeinſame 


Kandidatur wurde aus politiſchen Gründen abgelehnt und 
beſchloſſen, für den Landtag Rechtsanwalt Metz und für den 
Reichstag Prof. Stengel in Greifswald aufzuſtellen. 

Der Reichskommiſſar für die Bartjer Weltausſtellung 
Dr. Rich ter beabſichtigt, ſich in den nächſten Tagen nach Süd 
deutſchland zu begeben, theils um mit den dortigen Regierungen 
in dieſer Angelegenheit perſönlich Fühlung zu nehmen, theils 
auch um ſich mit einzelnen Großinduſtriellen zu beſprechen. In 
etwa zwei Wochen dürften denn auch die Programme u. ſ. w. 
den Handelskammern, Vereinen von Induſtriellen und anderen 
betheiligten Körperſchaften mit der Aufforderung zugehen, feſtſtellen 
zu wollen, wie weit auf eine Betheiligung durch deutſche Ausſteller 
zu rechnen ſein wird. Selbſtverſtändlich kann es ſich dabei nur 
um vorläufige Ermittelungen handeln. 

Der engliſche Arbeiterführer Tom Mann, der Dienſtag Abend 
in Hamburg vor einer großen Verſammlung ſprechen ſollte, 
ſowie deſſen norwegiſcher Genoſſe Fehr erhielten den Aus- 
weiſungsbefehl und wurden Abends zugleich mit dem geſtern 
ausgewieſenen Sekretär derſeben Unioyr, Buzzo, nach London 
eingeſchifft. Die Einberufer der Verſammlung haben gegen die 
Ausweisung proteſtirt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Finanzausſchuß des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes erklärte der Reſſortminiſter Dr. Daranyi auf eine bezügliche 
Bemerkung, daß er beabſichtige, in Budapeſt einen zweiten Exportmarkt 
für Borſtenvieh zu errichten, um in Fällen, in denen der eine Markt ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſe, den Verkehr über den andern leiten zu können. 

Holland. Die Königin ⸗ Regentin eröffnete die Generalſtaaten mit 
einer Thronrede, in welcher die Lage des Landes als befriedigend be⸗ 

ichnet wird. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien ſehr 
ſteunbſchaftlich. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 15. September. Dem Bau meiſter Majewski aus Stras⸗ 
burg iſt nun auch der Zuſchlag zum Bau der Hauptbrücke über die 
Dre we nz ertheilt. Majewski war mit etwa 11 000 Mark unter dem 
ra geblieben. Die nächſte Mindeſtforderung war 4000 Mark 

er. 

— Brieſen, 15. September. In der vergangenen Nacht haben Dieb e 
dem Mühlenbeſitzer Ferdinand Brien die beſte Milchkuh aus dem geſchloſſenen 
Stalle geholt. Wahrſcheinlich iſt das Thier auf den Graudenzer 
Markt getrieben worden. — Geſtern wollte die Frau des Kaufmanns M. 
Meier in Begleitung ihres Mannes den jüdiſchen Friedhof beſuchen. In 
der Bahnhofſtraße wurde der Dame unwohl; ehe man ſie in das nächſte 
Haus bringen konnte, war fie eine Leiche. Ein Schlagfluß hatte fie da⸗ 
hingerafft. 

— Culmer Stadtniederung, 14. September. Geſtern fiſchten Buhnen⸗ 
arbeiter bei Sartowitz einen unbekannten männlichen Leichnam auf. 
Kopf und Geſicht deſſelben zeigten mehrere Wunden. Die Behörde wurde 
davon in Kenntniß geſetzt. — Heute Nachmittag brannte die Scheune 
des Beſitzers Weinrowski⸗Oberausmaaß mit voller Ernte nieder. 

— Löbau, 15. September. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich am Sonnabend in Gr. Lobenſtein. Auf dem Gute wurde eine Lokomo⸗ 
bile an einen anderen Ort gefahren und zwar ganz dicht an einem Strohſtaken 
vorbei. Ein Inſtmann, der gerade bei dem Staken ausweichen mußte, 

litt auf dem Stroh aus und kam ſo unglücklich zu Fall, daß ihm ein 
Rad über die Bruſt ging. Mit einem Schrei ſprang er noch einmal auf 
und fiel dann todt nieder. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit 
mehreren unerzogenen Kindern. : . 

— Dt. Eylau, 15. September. In einer hier abgehaltenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung der Krieger vereine Biſchofswerder, Dt. Eylau, 
Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg und Sommerau wurde beſchloſſen, ein 
Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau für alle ehemaligen Soldaten zu er⸗ 
richten. Ein ſolches Bureau iſt bei jedem der genannten Kriegervereine 
errichtet. 

gen Pelplin, 14. September. Daß die Entrüftung über die 
türkiſchen Greuel wider die Armenier auch die ländlichen Kreiſe 
unſeres Vaterlandes ergriffen hat, zeigte eine geſtern Abend hier ſtatt⸗ 
gehabte gut beſuchte Verſammlung des evangeliſchen Männer⸗ 


dereins. Ein von Herrn Pfarrer as 8 geſtellter Antrag, ſich 


direkt an den Kai ſer zu wenden, fand allſeitige Zuſtimmung und wurde 
das nachfolgende Telegramm abgeſandt: „An Se. Majeſtät den deutſchen 
Kaiſer in Berlin. Der heute verſammelte deutſche evangeliſche Männer⸗ 
verein von Pelplin und Umgegend wendet ſich in ag Entrüftung 
über die Greuel in Armenien an das chriftliche Herz Ew. Majeſtät mit der 
unterthänigſten Bitte, Ew. Majeſtät wolle den Untergang unſerer be⸗ 
drängten armeniſchen Mitchriſten zu verhindern ſuchen.“ 

— Dirſchau, 15. September. Einen guten Fang machte geſtern 
der Fiſcher Lewandowski in der Weichſel. Als er ſein Netz aus dem 
Waſſer zog, fand er darin über acht Schock Neu naugen vor, 
von denen eins über 212 Gramm wog. Trotzdem ſcheint der Neunaugen⸗ 
fang in dieſem Jahre nicht ergiebig zu ſein. ; 

— Danzig, 15. September. Am Sonntag iſt in Berlin nach ſchweren 
Leiden Herr Staatsanwalt Husfeldt plößlich verſtorben. Der Ver⸗ 
ewigte war ſeit ca. 10 Jahren bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft thätig, 
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auferlegen, der ſich der Miſſethäter durch ſeinen Selbſtmord 
entzogen hatte. 

Aber da ſollte dem armen Baron, den die nächſten Tage 
nach Degenſteins Ende ſchier gebrochen hatten, von einer ganz 


unerwarteten Seite der tröſtliche Beweis zutheil werden, daß er 


noch Freunde hatte. Emmerich v. Fröden, der Geſandtſchafts⸗ 
attaché, der ſich's einſt zugeſchworen hatte, keinen Fuß mehr in 
das freiherrliche Haus zu ſetzen, hielt es jetzt für ſeine Pflicht 
— und zwar noch ohne jeden „Hintergedanken“ — der ſchwer⸗ 
geprüften Familie ſeine Theilnahme zu bezeigen und um ſo treuer 
zu ihr zu ſtehen, als ſie von ihrem ſonſtigen Bekanntenkreiſe auf 
die kränkendſte Art gemieden wurde. 

Ignaz, der Diener, hatte der Entwicklung der Dinge mit 
bangem Herzen entgegengeſehen; als der Herr aber dieſe erſte 
Viſite nach der großen Kataſtrophe bei den Effenbergs abſtattete, 
da athmete er wieder im alten Frohmuth auf. Ah! jetzt machte 
er ſich keine Sorge mehr darüber, „wie die G'ſchicht' ausgehen“ 
würde. ! 

So fleißig aber auch der Attachee in den nächſten vier 
Wochen im Hauſe des Freiherrn verkehrte, ſo ſtreng hielt ſich 
Ignaz von dort ferne. Freilich, er büßte dabei nichts ein, denn 
jenes Paar „Schwarzbeerenaugen“, das er dort zu ſuchen gehabt 
hätte, wurde ihm andernorts zugänglich. Die ſchönen Sonntags⸗ 
nachmittage im luſtigen Prater, von denen die Wetti geträumt, 
kamen jetzt wirklich zu Stande. Und der „Nazi“ hatte umſomehr 
Urſache, zu ſeinem Humor zurückzukehren, als er ſich davon 


überzeugen konnte, daß ſich ſein Herr von Tag zu Tag auffallen, 


der von feiner einſtigen „ſchwarzen Melancholle“ befreite. — 

Zu Ende des Junt hatte der Freiherr v. Effenburg ſeine 
Angelegenheiten endlich beſtellt. Sein Geſuch um Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte war genehmigt, das Hausweſen in Wien 
ſo gut wie aufgelöſt. In einem idylliſchen Winkel der ſchönen 
Steyermark aber waren fleißige Arbeitshände daran, das neue 
Heim der Familie auszuſtatten; es war das Herrenhaus eines 
deſcheidenen Rittergutes, auf dem der Baron ſein Leben zu 
beſchließen gedachte. 

Am Abend vor dem Johannistage kam Herr v. Fröden in 
ſehr gehobener Stimmung nach Hauſe — hatte aber eine 
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und es widmen ihm der Herr Landgerichtspräſident und der Herr Erſte Staats⸗ 
anwalt einen herzlichen Nachruf. — In Oh ra kam es am Sonnabend zu einer 
blutigen Szene zwiſchen den Arbeitern Max Schulz und Johann 
Selinski aus St. Albrecht. Selinski, ein oft vorbeſtrafter Menſch, zog in 
einem Streit ſogleich ein Meſſer und verletzte ſeinen Gegner an der Stirn. 
Den berkuliſchen Schulz ſcheint der Zorn über die empfangene Verletzung 
übermannt zu haben. Er eilte dem Selinski, der ſich ſchon entfernt hatte, 
nach und warf aus der Entfernung von wenigen Schritt einen großen 
Feldſtein nach ihm. Selinski brach unter dem Wurfe zuſammen und 
verſt arb bald darauf. Der Wurf hatte den Kopf mit großer Gewalt 
getroffen und zer ſchmettert. Kurz nach der That wurde Schulz feſt⸗ 
genommen. a 

— Allenſtein, 15. September. Der Hopfenbauverein für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hielt am letzten Sonnabend im Deutſchen Hauſe eine 
Sitzung ab. Bei derſelben wurden Anmeldungen von Hopfen zu der am 
8. und 9. Oktober in Berlin ſtattfindenden Hopfenausſtellung entgegenge⸗ 
nommen. Darauf fanden Wahlen ſtatt, auch wurde ein Bericht über den 
N des Verſuchsgartens des Vereins zur Kenntniß der Verfammelteu 

ebracht. 

a — Saalfeld, 15. September. Die Aufregung und Unruhe in unſerer 
Stadt ſteigert fih in Folge zahlreicher Brände von Tag zu Tag. 
Kaum daß vor einigen Tagen ein Brandlegungsverſuch mißglückt 
war, jo durchſchwirren wieder Brand briefe die Stadt. Sogar der 
Tag wird angegeben, an welchem das Feuer entſtehen ſoll. Sämmtliche 
Briefe ergeben auf den erſten Blick, daß ſie mit verſtellter Handſchrift ge⸗ 
ſchrieben ſind. Man ſteht vor einem Räthſel, da man ſich die Beweggründe 
des Schreibers und wahrſcheinlichen Brandſtifters nicht zu erklären 
vermag. — Am Freitag Abend brannten in Liebwalde bei Saal⸗ 
feld die Beſitzung des Herrn Speckmann und ein Stall des Sattlers 
Walter nieder. 

— Bromberg, 15. September. Sein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging geſtern im engeren Familien⸗ und Freundeskreiſe 
der P en Junge von hier. — Eine eigenartige 
„Spezialität“ hat ſich ein Dieb erkoren. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchien bei hieſigen Muſikfreunden, Muſikern und Lehrern ein anſtändig ge⸗ 
kleideter Mann, der ſich für einen Geigenbauer ausgab und ſich von den 
Betreffenden, die er mit ſeinem Beſuche beehrte, Geigen vorzeigen ließ. 
Er prüfte deren Ton und Bauart mit Kennermiene und gab ſchließlich ſein 
Urtheil dahin ab, daß das Inſtrument im Allgemeinen zwar gut, doch noch 
dieſen oder jenen Fehler habe, den er gern beseitigen wolle, wenn man ihm 
die Geige mit nach Hauſe geben möchte. In faſt allen Fällen wurde ihm 
dieſe Bitte gewährt, er vergaß aber, die mitgenommenen Inſtrumente 
wiederzubringen. Die betreffenden Geigenbeſitzer machten ſchließlich der 
Polizei Anzeige. Der „Geigenmacher“ wurde ermittelt und in ſeinem 
Logis nicht nur die von ihm zur „Reparatur“ mitgenommenen, ſondern 
3 noch andere geſtohlene Geigen vorgefunden. Der Dieb iſt verhaftet 
worden. 

— Argenau, 14. September. Der bisherige Leiter der hieſigen 
Knabenprivatſchule, Kand. theol. Jakſon, verläßt Argenau am 1. Oktober. 
An ſeiner Stelle iſt ein Theologe aus Sachſen als Leiter der Schule ge⸗ 
wonnen worden. Paſtor Majewski tritt heute einen e 
Urlaub an. Er wird nächſten Sonntag im Haupt⸗ und Kindergottesdienſt 
durch den Kandidaten Scheringer aus Groß⸗Morin vertreten, während 
Paſtor Müller aus Klein⸗Morin die Vertretung in den kirchlichen Amts⸗ 
handlungen übernommen hat. — Am vergangenen Sonnabend hielt der 
Hiefige Lehrerverein ſeine Septemberſitzung als Wanderverſammlung in 
Dembie ab. Kantor und Lehrer Eſchenbach aus Klein⸗Morin wurde als 
Delegirter zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung gewählt. — Die hier ins 
Leben gerufene Diakoniſſenſtation entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe. Die 
unter Leitung der Schweſter Agnes ſtehende Kleinkinderſchule, in welcher 
Kinder aller Konfeſſionen Aufnahme finden, nimmt ſtetig an Kinderzahl 
zu. Ebenſo wirkt die Schweſter, welche ſich der Kranken⸗ und Gemeinde⸗ 
pflege gewidmet hat, zum großen Segen der Gemeindemitglieder aller Kon⸗ 
feſſonen. — Der am Bahnhofe nach der Inowrazlawer Chauſſee führende 
Verbindungsweg, auf welchem der größte Theil der Zuckerrüben 
für die auf dem Bahnhof errichteten Rübenwaa gen der Zuckerfabriken in Ku⸗ 
jawien, Amſee und Wierzchoslawitz zur Anfuhr gelangt, erhält ebenſo 
wie vorher die Vahnhofſtraße in ſeiner ganzen Breite Pflaſterung mit 
quadratiſchen Granitſteinen. 

— Gneſen, 15. September. Ein Piſtolen duell fand, wie dem 
„Gneſ. Generalanzeiger“ aus Wreſchen geſchrieben wird, daſelbſt im Walde 
von Eoleczno zwiſchen dem Gerichtsaſſeſſor Hartmann und dem Privatier 
von Rutkowski ſtatt. Es verlief unblutig. Streit beim Spiel ſoll die 
Veranlaſſung geweſen ſein. 

— Nakel, 14. September. In einer aus elf Mitgliedern beſtehenden 
Arbeiterfamilie in Sleſin erkrankten am vergangenen Freitag acht 
Perſonen — ſieben Erwachſene und ein Kind — in Folge Genuſſes 
von Pilzen. Dieſe waren von der Großmutter geſammelt worden, die 
im Dorfe als die beſte Pilzkennerin gilt. Die Vergiftungsſymptome 
äußerten ſich in Erbrechen und Leibſchmerzen. Es wurde ärztliche Hülfe 
gebolt, doch find von acht Schwererkrankten bis heute Morgen drei 

rwachſene geſtorben, darunter die Pilzenſammlerin ſelber. 

wei andere Perſonen ſind noch nicht außer Lebensgefahr, eine befindet 
ſich entſchieden beſſer, die letzten zwei werden langſamer geneſen. Welcher 
Art die Pilze geweſen, hat nicht mehr feſtgeſtellt werden können. 


Lokales. 
Thorn, 16. September 1896. 

* [Perſonalver änderungen in der Armee.] 
Eine Extraausgabe des Militär⸗Wochenblattes bringt die nach 
Schluß der diesjährigen Kaiſermanöver erfolgten zahlreichen 
Beförderungen, Verſetzungen und Auszeichnungen. Einige, unſere 
Garnison angehende Perſonalveränderungen waren wir bereits 
am Montag mitzutheilen in der Lage. Heute laſſen wir die 
weiteren Veränderungen, ſoweit ſie für unſere Stadt und Provinz 
von Intereſſe find, folgen: v. Voigts⸗Rhetz, Major aggreg. 
dem Inf. Regt. Nr. 44, als Bats. ſtommandeur in das 3. Groß⸗ 


eigenthümliche Art, den neugierigen Augen feines Bedienten aus⸗ 
zuweichen. 

„Pack' meine Koffer!“ warf er kurz hin. „In zwei Stunden 
will ich fort.“ 

„Der Herr Attachee verreiſen?“ machte Nazi mit gut ge- 
ſpielter Verwunderung. 

„Ja — ich habe Urlaub genommen und will eine — Er⸗ 
holungsreiſe antreten.“ 

„Und heute Abend noch? Sehr wohl. Das Gepäck wird 
pünktlich auf dem Bahnhofe ſein.“ 

„Auf der Südbahn ...“ 

„Ich weiß, ich weiß,” erlaubte fi Nazi mit diskreter Geberde 
zu unterbrechen; „zum Grazer Abendſchnellzug.“ 

„Du weißt? Woher weißt Du?“ 

„Sie werden doch in's ſteyriſche Gebirg' wollen, Herr 
Attachee?“ meinte Nazi, mit dem ganzen Geſichte lachend. 

Fröden gab keine direkte Antwort, ſondern murmelte nur 
was von einem „verfluchten Kerl“ zwiſchen den Zähnen, während 
er aus dem Fenſter blickte. 

„Bitt' um Verzeihung!“ liſpelte Ignaz. Seit jenem ereig⸗ 
nißreichen Abend, wo er Herrn v. Fröden über die „Affaire 
Degenſtein“ umfaſſenden Bericht erſtattet hatte. durfte er ſich's 
erlauben, mitunter einen fat familiären Ton anzuſchlagen. Jetzt 
ſprudelte es ihm ſörmlich von den Lippen. — „Man hat ſo 
ſeine Verbindungen, durch die man Manches erfahren und noch 
mehr errathen kann. Wollen mir der Herr Attachee erlauben, 
eine weitere Probe davon zu geben? Ich möchte darauf ſchwören 
Herr v. Fröden werden nach Ablauf dieſes Urlaubs um die — 
Wiederverſetzung einkommen.“ 

Fröden erröthete jetzt wie ein junges Mädchen. 

„Nicht übel gerathen!“ mußte er zugeben. 

„Und dann werden Sie mir eine Mittheilung machen, die 
Ihnen — wie ich mir ſchmeichle — jetzt, im Augenblicke nicht 
ganz leicht fallen würde. Aber — es muß ja ſein, und es iſt 
Ihnen gewiß lieber, wenn ich's ſelber gleich ausſpreche: Herr 
v. Fröden müſſen an meine — Entlaſſung denken.“ 

Jetzt war der Attachee ſtarr. 
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berzogl. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 117 einrangirt. — v. Seebach, 
Oberſt und Kommandeur des 1. Bad. Feldart. Regts. Nr. 14, 
unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 17. 
Feldart. Brig. ernannt. — Be ß, Oberſt mit dem Range eines 
Brig. Kommandeurs à la suite des Fußart. Regts. Nr. 2 und 
Chef des Stabes der Generalinſp. der Fußart., zum Gen. Major 
befördert — Hacke, Oberſtlieutenant z. D., Commandeur des 
Landwehr⸗Bezirke Konitz, in gleicher Eigenſchaft nach Danzig 
verſetzt; v. Beſſer, Major im Inf. Regt. Graf Dönhoff 
(Nr. 44), zum Kommandeur des Landwehr⸗ Bezirks Konitz ernannt. 
— Pohl. Hauptmann im Inf. Regt. Nr. 128, zur Dienſtl. 
beim Nebenetat des großen Generalſtabes commandirt. — von 
Kleift, Second Lieut. vom dritten Garde-Regiment z F., in 
das Gren. Regt. Nr. 5 verfegt. — Hahn, Hauptm. im Inf. 
Regt. v. Borcke. (Nr. 21), in das Inf. Regt. Nr. 28 und 
Wachſen, Hauptm. im Neben-Etat des großen Generalſtabes, 
in das Inf. Regt. v. Borcke (Nr. 21) verſetzt. — Gallus, 
Prem.-Lieut. im Gren Rgt. Nr. 5, z Z. beim großen General⸗ 
ſtabe, zur Dienſtleiſtung bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt commandirt. 
v. Key ſer, Prem. Lt. à la suite des Inf. Regts. v. Borcke 
(Nr. 21), z. 3. commandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe 
in Bensberg, zur Haupt Kadettenanſtalt verſetzt. — Witte, 
Second⸗Lieut. vom Inf. Regt. Graf Dönhoff (Nr. 44,) als Er 
zieher an das Kadettenhaus zu Plön verſetzt. — Nitſchmann, 
Second-Lieut. vom Inf. Regt. v. Borcke (Nr. 21), v. Thümen, 
Second-Lieut. vom Inf. Regt. Graf Dönhoff (Nr. 44), zur 
Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten commandirt. — 
Imhoff, Hauptmann im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35, zum 
überzähligen Major befördert. — Cebrian, Second Lieut. im 
Inf. Regt. v. Borcke (Nr. 21) in das Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 3 
verſetzt. — Freiherr Rüdt v. Collenberg, Sccond⸗Lieut. 
bei dem Inf. Regt. Nr. 141, zu den Reſerve⸗Offizieren des 
Regiments übergetreten. — v. Liebermann, Pr. Lt. von der 
Reſerve des Inf. Regts. von Borcke Nr. 21 (Inſterburg,) zum 
Hauptm., — Vizefeldwebel Klapper vom Landw. Bezirk 
Hamburg zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 141., — 
Thode, Sek. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Graudenz, zum Prem. Lt., — Rodenacker, Vizewachtm vom 
Landw. Bezirk Neuſtadt, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. 
Regts. Nr. 36, befördert. 

— [Perſonalien.] Der Vikar Scheffs if von 
Löbau nach Mühlbanz und der Vikar Karpinski von Oxhoft 
nach Löbau verſetzt. — Der Gefangenaufſeher Schmuck in 
Löbau iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Neuenbur 
verſetzt worden. — Dem Landgerichtsrath Tureck in Elbing i 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertyeilt. 

+ ([Dienſtjubiläum.] Der Königl. Büchſenmacher 
bei dem Pommerſchen Pionier-Bataillon Nr. 2, Wieſelmoſer, 
begeht am 1. Oktober ſein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum. 

[Oberlehrer Matz dor ffl von der hieſigen 
Höheren Mädchenſchule, der zum Direktor der Töchterſchule in 
Küſtrin gewählt iſt, verläßt Thorn zum 1. Oktober. Seine 
Stelle ſoll zunächſt interimiſtiſch durch einen Kandidaten des 
höheren Schulamts verwaltet werden. 

x [Die Handelskammer für Kreis Thorn] 
hielt geſtern eine Sitzung ab, in der zunächſt einige Steuer⸗ 
reklamationen erledigt wurden. Darauf wurde eine vom Verein 
a1 und Lehranſtalt für Brauerei“ eingeſandte Einladung 


zum Beſuch der am 8. und 9. Oktober ſtattfindenden II. 
und Hopfen-Ausftellung in Berlin zur 8 en II ar; 


Satzungen der Ausſtellung liegen auf dem Bureau der 

kammer aus und können von Intereſſenten jeder Zeit eingeſehen 
werden. Das Präſidium des deutſchen Handelstages zeigte den 
Verluſt ſeines langjährigen und hochverdienten Generalſekretär, 
des Herrn Konſul z. D. Walter Annecke an; die Kammer beſchloß 
die Ueberſendung eines Kondolenzſchreibens. Ueber den Antrag 
des Herrn M. Roſenfeld um Ueberlaſſung desjenigen 
Theils des Lagerſchuppens am Hauptbahnhof, welchen er im 
vorigen Jahre innegehabt hatte, zur Einlagerung von Zucker 
entſpann ſich eine längere Debatte, wobei es ſich heausſtellte, daß 
die am Hauptbahnhofe vorhandenen Lagerräume dem Verkehr 
noch nicht völlig genügen. Nach Ablehnung eines Vertagungs⸗ 
antrages wurde dem Antrage des Herrn Roſenfeld entſprochen. 
— Von allgemeinem Intereſſe war das Schreiben der königl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg über das Verfahren bei Auslieferung 
ruſſiſcher Sendungen mit ungenauen Adreſſen auf 
Duplikatfrachtbriefe. Nach dem Berner internationalen Ueber⸗ 
einkommen iſt die Auslieferung von Frachtgütern auf derartige 
Duplikatfrachtbriefe unzuläſſig, jedoch hatte die Eiſenbahndirektion 
auf Wunſch der Handelskammer von der ſtrengen Anwendung 
der Vorſchrift bisher abgeſehen; man glaubt nun den Intereſſenten 
genügende Gelegenheit gegeben zu haben, die Handels beziehungen 
mit Rußland ſo zu geſtalten, daß durch die Aufhebung des 


„Oh, ich müßte ja keine Ahnung von — Takt haben, 
gnädiger Herr, wenn ich das nicht ganz ſelbſtverſtändlich fände! 
So wenig ich Ihnen jetzt auf dieſe Urlaubsreiſe folgen darf, ſo 
wenig kann ich fernerhin bei Ihnen bleiben. Die gnädige Frau 
— Frau von Fröden, mein' ich kann ſich ja durch meine 
Perſon nicht immerfort an eine gewiſſe abſcheuliche Geſchichte 
erinnern laſſen.“ 

Fröden war gerührt. 

„Schau, ſchau — ſo eine delikate Beurtheilung der Dinge 
hätt' ich Dir gar nicht zugetraut. . ..!“ 

Dann folgte er ſeinem augenblicklichen Impulſe und — 
reichte dem Diener zu herzlichem Danke die Hand. 

„Du biſt ein Goldkerl, Nazi! Ich will mich Dir auch 
erkenntlich zeigen — Dir gebührt ja auch eigentlich noch ein — 
Advokatenlohn, mindeſtens aber eine Entſchädigung für die Gelder, 
die Du in einer gewiſſen Sache aufgewendet haft. Uebermorgen 
ſoll Dir mein Bankier zehntauſend Mark auszahlen. Damtt 
kannſt Du was anfangen, Dich ſelbſiſtändig machen. Würdeſt 
Du nicht am liebſten zu Deinem Metier zurückkehren — mit 
einem gut eingeführten Geſchäfte in Deiner Heimath, wie ?“ 

Nazis Augen leuchteten in trunkener Seligkeit. „O Gott, 
o Gott! Sie find die Güte ſelbſt Herr Attaché! Aber wenn's 
Ihnen gleich iſt — dann möcht' ich doch lieber hier bleiben.“ 

„Was, in Wien? Du wollteſt in Wien bleiben?“ 

Nazi nickte mit einem ſeelenvergnügten Schmunzeln. „Es 
gefällt mir da famos. Und ich wüßt“ auch ſchon ein paſſendes 
Lokal — gleich da drüben in der Käthnerſtraße iſt ein Laden zu 
vermiethen, wie ich mir ihn ſchöner nicht denken könnt'. Ja, ſo 
= 8 Friſeur⸗G'ſchäfterl — und ein nettes W 

. 

Hier ſchlug ſich der Burſch auf den Mund und wollte ſich 
zur Seite drücken, aber der Attaché erhaſchte ihn noch rechts 
und zupfte ihn lachend am Ohrläppchen. 8 

„Wie, was, Du kleiner Schwerenöter? Du bächteſt an 
— Heicathen? Potztauſend! Da haſt Du vielleicht ſogar 
ſchon — eine Braut dazu?“ en. 

„Ja, meiner Treu!“ geſtand der Nazi mit breitem Grin) 
„Die hätt' ich auch ſchon, wenn Sie geſtatten ..“ 


1 


Kurſus für Schmiedegeſellen und von 18. November bis Ende 


Ausnahmeverfahrens eine Schädigung des Thorner Handels nicht 
eintritt, weshalb daſſelbe mit dem 1. Januar 1897 zur Aufhebung 
gebracht werden ſoll. Die Kammer beſchloß dies zur allgemeinen 


Kenntniß zu bringen. Ferner theilte die Eiſenbahndirektion mit, 
daß man in Erwägung gezogen habe, ob nicht dem Ausfuhr⸗ 
tarif für Getreide und Müblenfabrikate behufs wirkſamer 
Unterſtützung des deutſchen Exports auch für ſolcke Sen⸗ 
dungen Geltung zu geben ſein möchte, welche im Umſchlags⸗ 
derkehr über Flußhäfen in das Ausland befördert werden. 

ie Handelskammer möge ſich deshalb darüber ausſprechen, ob 

Bedürfniß vorliege, dieſe Tarifmaßnahme für den Waſſer⸗ 
umſchlagsverkehr auf der Weichſel oder deren Nebenflüſſen 
einzuführen und bejahenden Falls diejenigen Stationen 
angeben, von welchen Getreide- etc. Sendungen auf dem 

iſenbahnwege nach den Flußhäfen kommen, um von hier 
behufs Verfrachtung zur Ausfuhr über See auf dem Waſſerweg 

fördert zu werden. Die Kammer bejahte das Bedürfniß und 
beſchloß ein Verzeichniß der fraglichen Stationen einzureichen. 
Es kam ſodann ein Bericht über die kaufmänniſche 
Abtheilung der hieſigen Fortbildungsſchule zur 

rleſung, aus welchem die Kammer mit Bedauern erſah, 
daß auf Seiten vieler Prinzipale noch nicht das nöthige Intereſſe 
für dieſes Inſtitut vorhanden it. Die Kammer wird den 
Magtſtrat erſuchen, ein Mitglied der Kaufmannſchaft in 
den Vorſtand der Fortbildungsſchule zu wählen. Von einer 
Unterſtützung der Schule durch Geldmittel ſah man im Hinblick 
auf die derzeitige Finanzlage ab. In dem ſeit dem 1. September 

Kraft getretenen Tranſittarif von Alex andro wo 
iſt der Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg nur durch 10 Stationen 
vertreten, während dagegen andere Bezirke viel günſtiger geſtellt 
find, Herr Rawitz ki hatte deshalb den Antrag eingebracht, 
daß die Kammer ſich mit der Handelskammer Bromberg und den 
Landwirthſchaftsklammern Poſen, Danzig und Stettin in Ver⸗ 
bindung ſetzen möge, um ſämmtliche Stationen des Bezirks 
Bromberg in den Tranſittarif aufnehmen zu laſſen. Die Kammer 
beſchloß. dieſem Antrag gemäß vorzugehen, worauf die Sitzung 
geſchloſſen wurde. 

*— [Der Centralverband der Gemeinde beamten 
in Preußen! hielt am Sonntag in Berlin ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab, zu der Delegirte aus allen preußiſchen Provinzen 
erſchienen waren, die insgeſammt 3743 Stimmen vertraten. 
Beichlofien wurde u. a. dem 64 000 Mitglieder zählenden Ber: 

nde deutſcher Beamtenvereine beizutreten. Die Verſammlung 
gab auch ihre Zuſtimmung zur Einrichtung eines Rechtsſchutzes 
und übernahm die Koſten auf die Verbandskaſſe. Eine ausge⸗ 
dehnte Debatte entſpann ſich über die Frage der Einrichtung 

er Verbandsſterbekaſſe. Geplant war eine ſolche auf Grund des 

mlageverfahrens und das Statut bereits vor fünf Monaten 
dem Miniſter des Innern zur Genehmigung eingereicht. Das 

ſuch war vor einigen Tagen ablehnend beſchieden mit der 
Mottvirung, daß auf dem Umlageverfahren beruhende Sterbe⸗ 
taſſen überhaupt nicht mehr genehmigt würden. Beſchloſſen 
wurde nun, den Anſchluß an die auf dem Umlageprinzip baſiren⸗ 
de Sterbekaſſe für Rheinland und Weſtfalen anzubahnen. 

+ (Gebrauchs muſter!] Auf einen Gasbrenner für 
Badewaſſer⸗Heizöfen mit trommelförmigem Brennerkopf und knie⸗ 
förmigem, eine Düſe tragenden Brennerrohr iſt für die Aktien 
Geſellſchaft H. Neufeld, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 
in Elbing. ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 
[der weſtpreußiſche ſocialdemokratiſche 
Parteitag) der nächſten Sonntag in Elbing abgehalten 
wird, hat auf ſeiner Tagesordnung: 1. Situationsberichte. 2. 
Die geſchloſſene 1 „Seſſion und die politiſche Lage. 3. 

n. eſſe. 5. Fr 
Parteitag in Gothen 5. F auenbewegung. 6. Anträge zum 


— [Keine Erhöhung der Brief- Gewichts⸗ 
grenzel] Die offiztöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
neuerlich wieder aufgetretene Mittheilung, daß man zuſtändigen 
Ortes mit dem Plane umgehe, die Gewichtsgrenze für einfache 
Briefe von 15 auf 20 Gramm zu erhöhen. Wir hatten gleich 
unſeren Zweifel an der Richtigkeit dieſer Meldung ausgeſprochen. 
E [In der Hufbeſchlaglehrſchmiede] zu Ma rien⸗ 
burg wird in der Zeit vom 5. Oktober bis Ende Dezember ein 


Dezember ein ſolcher für ſelbſtſtändige Schmiede abgehalten werden. 
Der Unterricht erfolgt unentgeltlich. 
W [Bu den Dingen,] die der gegenwärtigen Generation 
unentbehrlich geworden find, trotzdem fie erſt der jüngſten 
Zeit entſtammen gehört unter andern z. B. außer — Telephon 
u. dgl. — in allererſter Reihe das Fahrrad. Es ſind kaum 
einige zwanzig Jahre her, da begann man mit der Conſtruction 
kleiner Velocipeds, die jedoch nur als Kinderſpielzeug Verwendung 
fanden. Schnell bemächtigte ſich die Technik der dem Spielzeug 
zu Grunde liegenden Idee und erhob im Umſehen die Fahrrad⸗ 
fabrikation zu einem ungemein bedeutenden Induſtriezweig der 
ganzen Welt. Die Zahl der vorhandenen Räder, bezüglich deren 
Verbeſſerung ſowohl hinſichtlich der Schnelligkeit als auch der 
Leichtigkeit der Fortbewegung unausgeſetzt Verſuche angeſtellt 
werden, beläuft ſich auf viele Hunderttauſende. und die Nachfrage 
nimmt eher zu als ab. In der Großſtadt bedient ſich die Mehr⸗ 


Anh! der Geſchäftsleute des Rades um von den Privatwohnungen 


in die Bureaus und wieder zurück zu gelangen. Die Erſparniſſe 
in Pferdebahn⸗ und Droſchkenunkoſten decken die einmalige 
Ausgabe für das Fahrrad in wenigen Jahren. Waarenhäuſſer 
ediren die gemachten Einkäufe mittels Fahrrades auf ſchnellſtem 

ge in die Wohnungen der Kunden, Dienſtmänner auf Rad 
Argen die ihnen ertheilten Aufträge und Beſtellungen ſchneller 
der unter Benutzung jeder andren Fahrgelegenheit, die Inſtitute 
v Privatpoſten großer Städte bedienen ſich zur Beförderung 
on Briefen und Packeten gleichfalls des Rades. Welchen 
umfangreichen Gebrauch das Fahrrad im Dienſte der Armee 
befinden, ift gleichfalls bekannt. Von intereſſirter Seite wird 
prenuptet, daß die Verbreitung der Fahrräder auf den Pferde 
eis nicht ohne Einfluß geblieben iſt, und bei der ſtarken Ent⸗ 
daun, welche dieſe Vermittler des Verkehrs durch das Fahrrad 


— 10 Es dürfte heute kaum noch eine Stadt, und wäre ſie 
nicht © Mein, im deutſchen Vaterlande geben, in der der Radlerei 
gut 85 igt wird. Auf den Landſtraßen ift es jedenfalls ein 
Veſörde⸗ lebendiger geworden, ſeitdem das Stahlroß die 
0 ige! V 
ohol⸗ Produktion.] Im Monat Nug u 
e enen B88 und Posen 
reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach Entrichtung 
zabgabe wurden ae bezw. han In 
freien Verkehr geſetzt. In den Lagern un 
Hello un gaanfalten blieben 16 088 bezw. 64 673 und 57 422 
er unter ſteuerlicher Kontrole. 
Kahn 0 tffer an den g eines Heims] für alte Thorner 
e Glneh minder Bazarfänpe verlautet, daß die Königliche Fortifi- 
A e de 
t bleiben 800 die Waſſerbauverwaltung 1 — er in Bei 


haben, klingt eine ſolche Behauptung keineswegs unwahr⸗ 


auf Gefährdung des Hochwaſſerprofils erheben wird. Die Entſcheidung der 
Waſſerbauverwaltung ſteht noch aus; ſobald dieſe in günſtigem Sinne 
ergangen ſein wird, ſoll mit den Vorarbeiten für das Heim alsbald be⸗ 
gonnen werden. 25 

+ [Die Mittheilung, daß das jeit einiger Zeit erledigte hieſige 
Grenzkommiſſariat bereits mit einem Hauptmann vom Inf.⸗Regt. Nr. 61 
beſetzt ſei, trifft, wie wir hören, nicht zu; bisher iſt noch keine Entſcheidung 
über die anderweite Beſetzung des Poſtens getroffen. 

X [Die Auszahlung der Feuerlöſchgebührenl findet 
dieſen Sonnabend, um 6 Uhr Abends, im Polizei⸗Kommiſſariat ſtatt. 

— Polizeibericht vom 16. September.] Gefunden: 
Ein Schlüſſelbund in der Eliſabethſtraße. — Vertauſcht: Ein grauer 
ſteifer Filzhut im Vik toria⸗G arten, abzuholen bei Mauſolf, Heiligegeiſtſtr. 
— Verhaftet: Zwei Perſonen. 

„ [Holze ingang auf der Weichſel am 15. September.] 
S. Ellenbogen d urch Ebreicki 5 Traften 3176 Rundkiefern, 4 Kiefern 
Balken, Mauerl atten, Timber, 22 Rundtannen, 2 Rundeichen. 
Fr. Machatſchek durch Hoffmann 4 Traften 1500 Rundkiefern, 976 Kiefern 
Balken, Mauerla tten, Timber, 2068 Kiefern Sleeper, 7009 Kiefern einf. 
Schwellen, 741 Rundelſen. — H. Meisner durch Pugacz 3 Traften 4731 
Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 1938 Kiefern Sleeper, 1456 Kiefern 
einf. Schwellen. 


Podgocz, 15. Sept. In der geſtrigen Sitzung der Stadt ⸗ 
vertretung, an welcher 6 Herren theilnahmen, wurde nachſtehendes 
beſchloſſen: 1. Die Vertretung erklärt ſich mit der definitiven Anſtellung 
des Lehrers Julius Wendt als 4. evangeliſcher Volksſchullehrer für einver⸗ 
ſtanden. 2. Der Vertheilungsplan über die Schulunterhaltungskoſten für 
das Etatsjahr 1896/97 wurde der Vertretung zur Kenntniß vorgelegt. 
Demgemäß entfallen auf Podgorz bei 560 Haushaltungen 6388 Mark, 
auf Piaske bei 90 Haus haltungen 1027 Mark und auf Glinke bei 8 Haus⸗ 
haltungen 91 Mark. 3. Von der Vertheilung der Baukoſten für die Ein⸗ 
richtung der 5. evangeliſchen Schulklaſſe nahm die Vertretung ebenfalls 
Kenntniß. Die Baukoſten betragen für die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten 362,12 Mark. Demgemäß entfallen auf Podgorz 308 Mark, auf 
Piaske 50 Mark und auf Glinke 4,12 Mark. 4. Die Reſte der Kommunal⸗ 
ſteuer pro 189596 wurden auf Grund der von dem Polizeibeamten Weſſa⸗ 
lowski aufgeſtellten Ausfallliſte niedergeſchlagen. 5. Der Kaſſenabſchluß 
pro Monat Auguſt wurde der Vertretung zur Kenntnißnahme vor⸗ 

elegt. Hiernach betrug die Einnahme 19 201,36 Mark und die 

Aus abe 15 999,63 Mark. 6. Von der Feſtſetzung des Pauſchquantums 
für den Amtsbezirk Podgorz Jat die Vertretung Kenntniß genommen. 
7. Die Beerdigungskoſten für den Arbeiter Anton Matuszek mit 20,05 Mt. 
wurden zur Zahlung genehmigt. 8. Die Armenſache des Schülers Franz 
Jaſinsli wurde bis nach Eingang der Liquidation vertagt. 9. Für den 
Arbeiter Michael Wozniak wurde eine fortlaufende monalliche Unterſtützung 
von 5 Mark bewilligt. 10., 11. und 12. Die Unterſtützungsgeſuche des 
Arbeiters Podlarski, der Wittwe Wilhelmine Panter und der Wittwe An⸗ 
gelika Matuszak wurden als unbegründet zurückgewieſen. 13. Die Ver⸗ 
tretung nahm von der Erſtattung der Schulbaukoſten mit 128 Mark für 
Glinke aus dem Jahre 1889 Kenntniß. In geheimer Sitzung wurden dann 
2 Sachen erledigt. 

Podgorz, 16. September. Das von den Betheiligten in der 
Verhandlung vom 8. Juli d. Js. einſtimmig angenommene Statut für 
den Deichverband der Neſſauer Niederung iſt unter dem 
19. v. Mts. Allerhöchſt vollzogen worden und wird in der nächſten Zeit 
veröffentlicht werden. Damit der Deichverband conſtituirt werde und dur 
Ausführung des Projekts ſchreiten kann, bedarf es nunmehr zunächſt der 
Vornahme der Wahlen zum Deichamt, welches nach $ 20 der 
Statuten aus dem Deichhauptmann bezw. deſſen Stellvertreter, dem Deich⸗ 
inſpektor und 7 Repräſentanten der Deichgenoſſen bezw. deren 
Stellvertretern beſteht. Die Repräſentanten werden von den Deich⸗ 
genoſſen gewählt, und haben erſtere demnächſt den Deich⸗ 
hauptmann ſowie den Deichinſpektor zu wählen. Behufs 
Wahlen der Repräſentanten iſt die geſammte Niederung in 5 
Wahlbezirke eingetheilt. Die Repräſentanten des 5. Wahlbezirks, welcher die 
Ortſchaften Groß⸗Neſſau und Niedermühle umfaßt, gehören ſolange, als der 
Bezirk deichabgabenfrei iſt, dem Deichamt nur mit berathender Stimme an. 
Die Stadt Podgorz gehört dem 1. Wahlbezirke an, welche einen Reprä⸗ 
ſentanten zu wählen hat. Seitens des Herrn Regierungs- Präſidenten ift 

um Wahlkommiſſar auf Grund des § 22 der Statuten der Regierungs- 

ſſeſſor Herr Raapke⸗Marienwerder beſtellt, welcher behufs Vornahme 
der Wahl der Repräſentanten und deren Stellvertreter, eines Deichhaupt⸗ 
manns und deſſen Stellvertreters, ſowie eines Deichinſpektors einen Termin 
auf Sonnabend, den 26. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im Panſegrau'ſchen 
Gaſthauſe zu Koſtbar anberaumt hat. Die Betheiligten aus hieſiger Stadt 


9 jetzt unter Mittheilung des Vorſtehenden von dem Magiſtrat vorge⸗ 


den. — In der Angelegenheit betr. die Gehaltsregulirung 
des Lehrers Wolaß in Dorf Czernewitz iſt der Bürgermeiſter 
Herr Kühnbaum von hier von dem Herrn Kreislandrath in Thorn be⸗ 
auftragt, mit dem Schulverband dieſerhalb nochmals zu verhandeln. Zu 
dieſem Zwecke hat der Herr Bürgermeiſter einen Termin auf Sonnabend, 
den 26. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Meyer⸗ 
Czernewitz anberaumt, wozu ſämmtliche ſtimmberechtigten Mitglieder der 
Gemeinden vorgeladen ſind. 


Vermiſchtes. 


Was Sonderzügekoſten, davon kann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man erfährt, daß der Sonderzug, welcher jüngſt die “ Jahre 
alte ruſſiſche Prinzeſſin Olga nach Kiel brachte und darauf nach Görlitz 
fuhr, um die kaiſerlich ruſſiſchen Gäſte nach Kiel zu führen, der deutschen 
Hofhaltung 58 000 Mk. Koſten verurſacht hat. 

Die 49. Hauptverſammlung des Guſtap⸗A dolf⸗Ver⸗ 
eins wurde Dienſtag Nachmittag in Deſſau durch den Vorſitzenden des 
Deſſauer Hauptvereins, Konſiſtorialrath Werner im Namen dieſes Vereins, 
durch Präſident Walter im Auftrage der Landesregierung, durch General- 
ſuperintendent Teichmüller Namens des Kirchenregiments und durch Ober⸗ 
bürgermeiſter Geheimrath Funk ſeitens der Stadt Deſſau begrüßt. Vor 
E der Verhandlungen fanden Feſtgottesdienſte in der Johannis⸗ und 
in der Pauluskirche ſtatt. In der erſteren predigte Oberkonſiſtorialrath 
Reichard aus Poſen, in der anderen Oberkonſiſtorialrath Hofprediger Braun 
aus Stuttgart. 

Einen Rattenkönig von Mord und Todtſchlag 
meldet man der „Köln. Ztg.“ aus Tulle (Dep. Correze): In Cublac 
wurde die Ehefrau Lacoſte bei einem Wortwechſel mit ihrer Tante, einer 
Wittwe Dumas, handgemein. Eine Tochter der Lacoſte wollte ihre Mutter 
vertheidigen, ergriff einen ſchweren Knüttel und ſchlug die Dumas damit 
todt. Als darüber der 76jährige Schwiegervater der Frau Lacoſte zwiſchen 
die Streitenden trat, wurde er von ſeiner Schwiegertochter und deren 
Tochter ſo zerſchlagen, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. Frau Lacoſte 
und ihre Tochter entzogen ſich dadurch der Verfolgung, daß ſie ſich kurz 
nach der That in einer Scheune erhängten. f 

Ein Sol dat der Schutztruppe bat ſich mit einer Tochter 
Hendrik Witbooi's verlobt. Witbooi ſoll ſeiner Tochter eine Mitgift in 
6 3 eines Edelſteines von etlichen Tauſend Mark Werth gegeben 
aben. 

Der Hex englaube ſteht auf der Inſel St. Bonairi im At⸗ 
lantiſchen Ozean in üppigſter Blüthe. Verſchiedene Frauen wurden er⸗ 
do lcht, weil ſie, wie die Mörder behaupten, „Frauen und Kinder durch 
He xenkünſte krank gemacht“ hätten. 

Ein Unglück entſtand, wie gemeldet, durch den Einſturz der 
Landungsbrücke in Büſingen am Rhein (Baden). Der Landungsſteeg, der 
eine Länge von 12 Meter beſaß, war dicht beſetzt von Leuten, die von der 
Kirchweih nach Schaffhauſen zurückkehren wollten. 45 Perſonen fielen 
ins Waſſer. Genaueſte Unterſuchungen des Rheingrundes haben ergeben, 
daß nur 2 Perſonen, ein Knabe und ein Mädchen, ertrunken ſind. 

Ein Gewitter ſchwellte den Grazbach (Steiermark) an, wo 50 
Arbeiter beſchäftigt waren. Dieſelben zogen ſich bis auf zwei rechtzeitig 
zurück. Bei der Bergung der zurückgebliebenen Arbeiter ertrank ein Feuer⸗ 
wehrmann. 

Herr v. Kotze iſt, wie verlautet, auf ſeinen Wunſch von ſeinem 
Amte als Ceremonienmeiſter entbunden worden; dagegen bleibt er Kammer⸗ 
herr und gehört auch ferner der Reſerve der Kavallerie als Ritt⸗ 
meiſter an. 

Auf dem Rhein kenterte bei Germersheim ein Kahn, in 
dem ſich ein Unteroffizier und ein Gefreiter vom Train mit ihren Bräuten 
befanden. Der Gefreite und ſeine Braut ſind ertrunken. 

Auf offener Straße griff in Zalägerszeg [Ungarn] der 
Huſarenoffizier Spajti den Advokaten Czisnnak mit blankem Säbel an. 
Der Advokat zog den Revolver und erſchoß den Offizier. Duellverweige⸗ 
rung iſt die Urſache des Renkontres. 

Auf dem Toizkiſee bei Wilna in Rußland machte eine aus 
vierzehn Perſonen beſtehende Geſellſchaft eine Bootpartie. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit einer Dame kenterte das Boot und alle Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Acht Perſonen, darunter fünf Frauen, ertranken. 
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Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich im Stahlwerk zu Königs⸗ 
hütte dadurch, daß beim Abſtich die flüſſige Maſſe ins Spritzen kam und 
fünf Arbeiter erheblich verbrannte. Sie liefen wie lebende Fackeln 
Fre bis ihre brennerden Sachen durch Ueberdecken gelöſcht werden 
onnten. 

Untergang des „Iltis“. Der „Berl. Lot. Anz.“ veröffentlicht 
nach einem Privatbrief eine Schilderung des „Iltis“⸗Unterganges. Dieſer 
Schilderung nach befand ſich der „Iltis“ am 23. Juli Abends um 6 Uhr 
bei dem Kap Schantung. Da man gegen heftigen Sturm zu kämpfen 
hatte, wurde beſchloſſen, über Steuerbordbug beizudrehen. Der Sturm 
nahm an Heftigkeit zu und hatte um 10 Uhr Windſtärke 10 bei Regen, 
Schnee und Hagel. Kurz nach 10 Uhr erfolgten zwei heftige Stöße, das 
Schiff lag auf einem Felſen. Nun brach das Schiff zwiſchen dem Ma⸗ 


ſchinen⸗ und Mannſchaftsraum völlig durch und die zerſplitterten Flächen 


rieben heftig aneinander. Gleich darauf, als Offiziere wie Mannſchaften 
den Untergang vor Augen ſahen, brachte der Kommandant ein dreifaches 
Kaiſerhoch aus. Dann wurde von dem Oberfenerwerksmaat Rehm das 
Lied: „Stolz weht die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗roth“ angeſtimmt und von 
ſämmtlichen an Deck befindlichen Yerjonen geſungen. Gleichzeitig mit dem 
Zerbrechen des „Iltis“ fiel der Großmaſt und zertrümmerte die Kommando⸗ 
brücke, wobei der Kommandant von derſelben heruntergeſchleudert wurde 
und wieder ſtehend auf Deck kam. Die See brach mit voller Gewalt über 
das Schiff hinweg und riß alles mit ſich, was auf Oberdeck war. Die 
beiden Schiffstheile wurden durch die hereinbrechenden Wellen mit koloſſaler 
Heftigkeit voneinandergeriſſen und zum Theil ganz vernichtet. Von den 
Mannſchaften, die ſich auf dem Hinterſchiff aufgehalten hatten, ſind in 
Folge deſſen faſt alle dem Meere zum Opfer gefallen bis auf zwei, die 
lücklich das Ufer erreichten. Von denen, die im Vorderſchiff Schutz ge⸗ 
ſucht hatten, ſind alle gerettet. Dieſe blieben dreißig Stunden im Wrack und 
wurden dann durch Chineſen nach dem Feſtlande geſchafft. Die Chineſen 
haben bei dieſem Werk ihr Möglichſtes gethan, ſie haben die Mannſchaften, 
die 36 Stunden nichts zu eſſen und nichts zu trinken hatten, erfriſcht, ſo 
gut es den Verhältniſſen nach ging. Sodann Fe ſich ſämmtliche 
Gerettete nach der Leuchtfeuerſtation, während ein Bote nach Tſchifu zur 
Kreuzerdiviſion geſandt wurde, der in achtundvierzig Stunden den Weg 
zurücklegte. 

Ein Leier kaſtenmann am Kaiſerhofe. Zur Feier des 
Geburtstages der vierjährigen Prinzeſſin Victoria Luiſe fand Sonntag Nach⸗ 
mittag im Marmorpalais zu Potsdam eine Feſtlichkeit ftatt, zu der Kinder 
der Hofgeſellſchaft geladen waren. Berliner Blätter wiſſen weiter zu melden, 
daß der Kaiſer, da die Kleinen tanzen wollten, und die Militärmuſik zu 
rauſchend war, einen Leierkaſtenmann holen ließ, der ihnen zum Tanze 
aufipielte. Der Kaiſer ſoll ſich über das luſtige Treiben der jungen Ge⸗ 
3 herzlich amüſirt haben. Der Leierkaſtenmann erhielt 150 Mart 

onorar. 


Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, 15. September. Die Pforte ließ 
geſtern den Botſchaftern möndlich mittbeilen, daß ſie für heute 
Anſchläge der Armenier befürchte, und bot militäriſche Bewachung 
der Botſchaften an. Ferner ſtellte die Pforte ſchriftlich das An⸗ 
ſuchen, es möchten beute Koſularbeamte nach der Polizeidirektion 
geſandt werden, um bei der polizeilichen Unterſuchnng der 
Häuſer von Ausländern, in denen möglicherweiſe Armenier ver⸗ 
borgen ſeien, ihre Intervention zu leihen; heute findet eine 
Verſammlung der Botichafter ſtatt. : 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. Dr 


Waſſer ſtand am 16. September um 6 Uhr früh über Null: 0,78 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Donnerſtag, den 17. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
normal, ſtrichweiſe Regen. Windig. 
Für Freitag, den 1 Wolkig meiſt trocken, ziemlich kühl, 


windig. 
Für Sonnabend, den 19. September: Meiſt heiter und trocken, wärmer. 
FTFPriſcher Wind. 


2... —... . —ß—.— 
Handels nachrichten. 


Thorn, 15. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 

Weizen: feſter hellbunt 128 pfd. 132 Mk. hell 132 pfd. 138 Mk. 
hell 135 36 pfd 140 41 Mk. — Roggen: etwas feſter 125 pfd. 102 
Mk. 127/28 pfd. 103/5 Mk. — Ger ſte: feine Qualitäten gefragt helle 
milde Qualität 130/42 gute ſchwere Brauw. 125130 Mk. geringe Quali⸗ 
läten vernachläßigt. — Erbſen: ohne Handel. — Hafer: gute helle 
Qualität 11014 Mk. geringer 105,8 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 


ſelben Stunde des laufenden Tages.) N 
5 16. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,76 Meter 
er Null. 


ffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 

L. Zander ſen. Kahn Weizen Thorn» Danzig. 
B. Grajewski 7 Mauerſteine | > 5 
Sof. Grajewski 2 5 5 = 

C. Kreß 4 Eiſen Danzig⸗Warſchau. 
Jo. Kreß „ „ 8 — 

St. Kreß > 5 5 « 

A. Roy 5 E # £ 

A. Greifer D. „Warſchau“ Güter 70 x 
Jul. Fabianski Kahn 0 


Fr. Balzer Danzige Thorn. 
M. Wirsbizti r 


7 Harz, Chamottejteine] Danzig⸗Wa 
Joſ. Salatke > te „ u Bi 
Dittmann 0 „ ” „ 
Th. Rochlitz 2 Chamotteſteine [Danzig ⸗Wloclawek. 
Berliner telegraphiſche Schlußſeourſe. 

16. 9. 15. 9. BAR 3 In . gr 9. 

Ruff. Noten. p. Oasss 218,20 218,0] Oktober * 150/25 151.15 
Wech 1 216,70 216,70] loco in N.⸗Dork 680 680 
3 pr. Gonjols | 99,— | 99,— Roggen: loco. 121,— | 120,— 

/r. Conſols 104,10 104.— September 119,75 120 25 

4 pr. ols 104,30 104.40] Sttober 119.50 120 25 

ch. Reichsanl. 3% 98,75 98,70 Dezember 20,— 120,75 
Itſch.Nchsanl. 3½% 104,10 | 104,— Inafer: September 122.— 122,— 
Poln. Pfandb. 4/% | 67,50 | 67,50] Oktober 120,25 | 119,75 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,20 | 66,70 Räböl: September | 51.30 51.90 
Weſtpr. 3½ „| 94,60 | 94,90 ktober 51,30 51,90 
Disc. Comm Anteile 209,40 | 209,75 Spiritus 50er: loco] —.— —.— 
Defterreich. Bankn. 170,40 | 170,35 | Loer Leco. 37,800 37,50 
Thor. Stadtanl. 9 ½%/ in | in 70er September 11,0 41,40 
Tendenz der do ſtill. ſtill. ] 70er Oktober 41,70 41,40 


Wechſel ⸗Digcont 4%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 

4 %% für andere Eſſekten 5 Io 
Eo TEEN 
Neuheiten in Seidenstoflen | 
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirkl, Fabrik- 
reisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 Pf. 
is Mk. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 


teste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster freo. Doppelt. Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, ede Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 
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Verlosung 008 fj Mark. 150, 000 Ir “st Haupttrefer 30,000 ln 


h . 5 Werth 
zuBaden-Baden : zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. N 
; Loose ä 1 Mark, Il Loose tür 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 

st. von Kobielski, Cigarrenhandlung Thorn, Breiteſtraße 8. 


Bekanntmachung. Polizei - Verordnung. 
Dienftag, 22. September er.] Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Vormittags von 9 Uhr ab Geſetzes über die Polizei » Verwaltung 
ſollen in dem öſtlich vom Fort Winrich vom 11. März 1850, ſowie des § 143 
von Kniprode (Fort VI) gelegenen Ge [des Geſetzes über die Landesverwaltung 


lände vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit 
einige Looſe Kiefernbeſtandl dem 8 62 der Kreisordnung vom 
auf dem Stamme 13. Dezember 1872/19. März 1881 


öffentlich meiſtbietend unter den im] wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Termin bekannt zu machenden Bedin-] Amtsausſchuſſes für den Umfang der best es 
gungen und gegen gleich baare Bezah-] Gemeinde Podgorz und Piaske Fol ER 


lung verkauft werden. gendes verordnet: 8 E Ze Suu e 


Verſammlungsort der Käufer am ge-] 8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 
a Kindernährmittel 


nannten Tage 8%, Uhr Vormittags an fit in feinen für die gemeinſchaftliche 
der Schule in Stewken. (3914) Benutzung beſtimmten Räumen, d. h. 
BER, nur 
m * oder "2 Kilo Original Packets 


Königl. Fortifikation, Thorn. den Eingängen, Fluren, Treppen, Kor⸗ 
Da N N. überall’ zu haben 


ridors u. ſ. w. vom Eintritt der 
E l 2 C. H. Knorr 


lieferungen für den Umbau des Ge. der Eingangsthüren, jedenfalls aber bis 
ſchäftsgebäudes der Schießplatz » Ver um 10 Uhr 3 In beleuchten. 


waltung auf dem Fuß⸗Artillerte Schieß-] Die Beleuchtun f 
( g muß ſich bis in das 
—— te een Sreitag, oberfte bewohnte Stockwerk und wenn 
en „September er., Vor- zu dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude 
mittags 11 Uhr im Geſchäftezimmer] gehören, auch auf den Zugang zu den 
des Garniſon Bauamt II. Elifabetb: ſelben erſtrecken. 


ſtraße 16 II in einem Looſe öffentlich 8 2. In den Fabriken und öffent⸗ 


e ver len Arman, den Bergnügunge-, - Einzig rinhliger Zusatz zur Kuhmilch 


3466 


Die Bauarbeiten und Matertal -] abendlichen Dunkelheit bis zur Schließung 
Heilbronn N. 


— Joe onıpqden 


7 
* 
Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ Vereins und fonfligen Berfammlunge: 7 
ſprechender Aufſchrift verſehene Ange 9 9 er ve — 
bote find vor dem Termin an das häuſern müſſen von dem Eintritt der — LT 


Dunkelheit ab und ſo lange, als A- n ’ z er g 
P Perſonen ſich dafelbſt aufhalten, welche 45 Soon 15 000 Mark 
3 nicht zum Hausperſonale gehören, die 4 werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
denden Verdingungs⸗Anſchläge können] Eingä D — - erſten Stelle per 1. Oftob t. Aus⸗ 
gänge, Flure, Treppen u. Korridore, Am teri ober geſucht Au 
nen weden e e. e. e rn e 00, Serre 
A: und oirs) in gleicher Weile aus: $ ee 
auch liegen die Verdingungsunterlagen reichend beleuchtet werden offerirt Maſchinenzie ne falzzi bis 20 000 zur erſten Stelle zu leihen 
x a a gel, franzöſiſche Dachpfalzziegel, . b 
während der Dienſtſtunden ebenda zur § 3. Zur Beleuchtung find die 7 holl. Da chpfannen, Thurmziegel, bierzu paſſende Wallmen, geſucht. Zu erfragen beim Tiſchlermeiſter 
Anfänge und Spitze. Firſtziegel mit jeder gewünſchten Verzierung 


4 
; der, Moder, Mauerſtr. 26. a 
TER E ur 6 4 11 Eigenthümer der bewohnten Gebäude, 9 ler var 1 2 
horn Garnifon-Bonamt II. der Fabriken. öffentligen Anftalten, und Glaſur, glafierte Pferdekrippen, Schweinströge 
u. ſ. w. 


Bekanntmachung. Lergnugunge Vereins: und ſonſtigen 10000 Mark 
Zum Armen ⸗Deputirten des 3. Reviers Verſammlungshäuſer verpflichtet. Ci: 
1. Stadtbezirks ift der Sattlermeiſter kelnelt f genthümer, welche nicht in Podgorz 
(an Stelle des erkrankten Gelbgießermeiſters oder Piaske ihren Wohnſitz haben, 
Kunz) erwählt und in das Amt eingeführt können mit Genehmigung der Polizei: 


gegen hypothekariſche Sicherheit auf ein 
ländliches Grundſtück jogleich geſucht. Offert 
unter T. W. 38 an die Exped. d. Zeitung 


4500 Mark 


Die höchſten Preiſe zur erſten Stelle anf ein ländliches Grund⸗ 


HA e r l 


Thürıngisches 


worden. Verwaltung die Erfüllung der Ber: f A 2 
Thorn, den 11. September 1896. pflichtung auf Gemeindebewohner über⸗ „Tech N ikum Amen alle ir jedes todte und lebende ü zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
8 Der Magiſtrat. tragen. Eiektro- nd Maschinen-Ingenieure, (£ S 2 zen gr ae auf 1 unter I. 3858 an die Exped. d. Zeitung. 
4. 0 Werkmeister S Direktor Jentzen. eckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 7 N 
Wafjerleitung. ſiss irer Wertintigungin Rraft Bus oe, De Ka bite t ae 10 ] Penſionäre 
Vom 14. d. Mts. ab wird mit der Auf⸗ 8 VCC 10 uedtke, finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 


3 ul ⸗widerhandlungen gegen dieſelbe werden 
nahme der Waſſermeſſerſtände für das dritte 
Vierteljahr begonnen und werden die Haus⸗ inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze 
eigenthümer erſucht, die Zugänge zu den zur Anwendung kommen, mit Geldſtrafe 
betreffenden Kellerräumen u. . w. für die bis zu 9 Mark und im Unvermögens⸗ 
mit der Aufnahme des Standes betrauten falle mit verhältnißmäßiger Haft 


Abdeckerei Thorn. 


CC ĩ èͤ»PT LEUTE 21; 
= ® 
\ H Schneider, Oeffentlicher Dank. 
Atelier für Jahnleidende. endenden pee an der enge 
Beamten offen zu halten. % 88 beſtraft. ! Breiteſtr. 27, (1439) En Keantgeit, Wie m ee nalen 
Fer Ragiſtrat Außecdem hat Derjenige, welcher die —Nathsapotheke. baren Eiterbeulen und Knochenſtükchen 3 Näteres in der Expedition d. Big. 
St . * nach dieſer Polizeiverordnung ihm auf⸗ 2————— psc daraus ab, das arme Kind galt] Nesssssssses esse 
— ——— — — erlegten Verpflichtungen zu erfüllen ütberei und emi dh ganz als verloren und nur Herrn Dr. med.] In meinem Hauſe find ver 1. Oktober cr. 
Bekanntmachung. unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ L 8 n DEN oder ſpäter 2 Wohnungen zu vermiethen 
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von] fäumten im Wege des polizeilichen Waſch 2 Anfialt Mitteln Pe; wir es zu Hinter daß s — Brombergerſtraße 4 
12000 Kilogr. Roggenbrot, 4000 Kilogr. Zwanges auf feine Koſten zu gewärtigen. Kind jetzt ſeit Jahren ganz geſund, kräftig.. Brombergerſtraße 46 
Weizenbrot und 400 Kilogr. Zwieback für] Podgorz, den 4. September 1896. Ludwig Kaczmarkiewiez |und munter iſt, man ſieht nichts mehr von it bie Parterremohnnug links, Brücken 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


F an t 


5 mit Küche und Burſchengelaß find Per 


das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie von N der böſen Krankheit. (3866) ſtraße 10 ein Lagerkeller per 1. Oktober 
F | ner Amts-Vorkeher. 36 rſtraße 36 Hodiachtuungsvol ai verdiene #. Husel_ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) ſoll für Oeffentliche freiwillige 36 Mauerſtraße 30 Matthias Eck, En Theil meines Holzplates it vom 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1896 bis dahin V e 1 ſt £ i er u n empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller Acctier und Gemeinderath.] !- Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 
10 dem Mindeſtfordernden übertragen A ; 1 g. Arten Herren- und Damengarderoben. | Juſtingen, O.⸗A. Münſingen, . Behrensdorff. _ 
werden. N i N 5 N Mi | den 20. Zuli 1896. Laden u. kl. Wohnung nebit Werkſtelle, 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ m f unn 18 Sey tember er., Zwei gute ſtarke — worin Klempnerei mit gutem Erfolg betrieben, 
mäßig verſchloſſen bis zum ormittags hr 9 vermiethet zum 1. Oktober 3780 
26. September d. 38., werde ich vor der Pfandkammer am — Arbeitspferde S. Danziger, Nulmerſtraße. 
Nachmittags 1 uhr, hieſigen Landgerichtsgebäude D Ein großes helles Zimmer, 


hat zu verkaufen die (3874) möblirt oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ 


einzureichen und zwar mit der Auſſchriſtſ Verdeckwagen, 1 Fahrrad, 2 Thorner Strassenbahn. |;weten geeignet, zu verm. Schulſtr. 21. 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken hauſes] 1 Ganz⸗Verdeckwagen, 1 Halb⸗ 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 0 


i Bettgeſtelle mit Matratzen u. N 13usch, Mocker, Lindenſtraße 13 
[ = 2 [4 

ee 155 (oder) Wilhelm⸗Auguſta Keilkiſſen, Inußbaum. 9215 ider⸗ 7 fücltine Taneziernehülfen. 1. Etage v. jof. od. ab 1 zu verm. 
„Das Lieſerungs⸗Angebot konn auf eine] ſpind, ſowie 100 Flaſchen u 106 apeziergehülien 3ST 
75 N 8 ee ar . Roth⸗ und Ungarwein finden von ſofort Beſchäftigung bei 3928 1 Ein Laden . 
unserm Bureau I zur Eſnſſcht aus. imeiſtbietend gegen sofortige Baarzab: „enen Möbelhondlung. zu vermiethen Schub macherſtraße Nr. 24. 

In den Angeboten muß die Erklärung lung öffentlich verſteigern. (3936) Einen zuverläſſigen nüchternen Im Haufe Araberſtr. 1 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der Nitz, Gerichts vollzieher. SH sr Kutſcher see Wohnung II. Et, 4 Zinn., Küche 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen N Freiwillige r Hund Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen 
abgegeben worden ſind. 3833 Uebernahmen unter Garantie ſucht Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 
. eat ® erſteigerung. bei foliden Preiſen Eigene Paoker. Herrmann Thomas, 2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 

Der Magiſtrat. Freitag, 18. September cr. Honigkuchenfabrik. und Jubehör zu vermiethen bei 


FCC A. Wohifeil. Schuhmacherſtr. 24. 
Vormittags 10 Uhr 3 — —ͤ—ͤ— 
c e Bänden, | cr sea, = un 
Mocker, welche ein Gewerbe im Umher⸗ Epeiſeliſch mit a ee en, bur eg 1 e ee Mäntel und Jackets Die v. Herrn Hauptm. nr bewohnt 

ge e a 1 großes Bettgeſtell nebſt Ma-] Herschel. B. v. M. 29,000; Loofe Sen e eee X Parterre-Wo nung, 
* i it 3 1,10, 7 *I@egleritrage 11, it vom 1. Oktober 

og O er 80 em Mer ſole L. Waſcheſpiad, 1 Watch bie V. — en Pferde ⸗Verlooſung in Geübte % ne 27, III. ee vermiethen. Ka 11 
zelcpeten e a un. 2 kl. Tiſchchen, Stühle, . 95 M. 50 He eh e 55 . Ba — Dimmer 
Von Erſteren iſt außerdem bei Ein- Gardinen mit gr 1J Loose à M. 1,10, ſchneiderei gründlich erlernen wollen, können E' Altoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
bringung ihres Antrages um Fort⸗ Teppich, Haus und Küchen⸗ zur II. Ziehung der internationalen von ſofort eintreten bei hr 36.1 zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 


ſetzung des Gewerbes der alte Wander-. geräth, Kunftansftellungs - Sotserie. Jenn E. Majunke. Moditin Grrechleſtr. 36. L. Waldstraße Nr. 92 fd kleine 
\ ferner: zu Berlin a u „Haupt S ; 
gewerbeſchein zur Einſicht vorzulegen. 5 it 2 Kinn i W. v. M. 30,000; Vooße a Gute Caillen⸗Arbeiterinnen 9 zu vermieten durch 3868 
Mocker, den 14. September 1896. 1 neuen Federwagen mi können ſich melden gleich od. vom 1. Oktober; Weber, Mellinſtraße 78. 


5 a M. 1,10, 
Geſäßen (für Geſchäftsleute ge⸗ zur III. Berliner Pferdelotterie. Zieh. 


auch junge Mädchen zum Lernen werden ftets Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
angenommen. H. Stefanska, Baderſtraße 20. e bisher von Herrn Bahn ⸗Aſſiſtenten 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. eignet) und 1 neuen Arbeits-] zu Berlin am 29. u. 30. Oktober, Haupt⸗ 


i 
(3926) Hellmich. n gewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe & Junge Mädchen „ wach) 
n Sverſtei PR ee e verſteigern M. ei Lotteri 9 erhalten gründlichen Unterricht in der feinen] Mocker, Lindenſtr. 66 iſt vom 15. Sep⸗ 
! zur Rothen Kreuz⸗Lotterie in Lauenburg] d idereibei Frau A. Rasp, Schloß⸗ tember ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Zwa 1 gerung. Heinrich, i. Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ . h hs Sihügennaufe. 


theilt. WW Sultan, 3927 
Am Donnerfag, 17. d. Mis.,] Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. vember, Hauptgewinn i. W. v. M. 50,000; 2 FE 


Vormittags 10 Uhr ua RG ERREGT Looſe 4 M. 1,10, 
a ee en Gafthauſe Hafer u. Erbſen € eder in der Wirthſchaft dauernde Stellung bei einer 
„Zum Grünen Jäger“ kauft die pe „V. „ horner 14 ung ylälteren Dame. Offerten unter Nr. 3828 


1 Arbeitswagen, 1 braune Bäckerſtraße 39. in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Stute, 1 Sopha, 1 Bertikow, Thorner Straßenbahn. Wunderbar ist der Erfolg Ein Lehrling 


Tiſch Gefl. Offerten find direkt zu richten an [weissen, zarten und rosiyen Teint erhält kann ſofort oder ſpäter eintreten. 


Eine auſtändige, jüngere Frau 
oder älteres Mädchen findet zur Beſorgung 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß ijt per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Eine kleine Broſche 


gegen Baarzahlung verſteigern. A. Busch man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: Sakriss, Bückermstr. durch die 
. nasse: Wianenfape, X0- 
Gerichts vollzieher kr. Al. [Ein großes möblirtes Zimmer Vorr. a Stück 50 Pf. bei: 3332| Parterrewohn. m. je 2 gr. Hint., hellen] zugeben Welliuſte. 93 in der Mollerei. 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. Uzu vermiethen Fiſcherſtr. 25. .J. M. Wendisch Nachff. J güchen und Zubehör zu verm. ältere, 3. Hierzu Lotterie-Liſten. 1 
— — EEREEEBEESEEEBERTEEEEEN 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Raths⸗Buchdruckerei Thorn. 


3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. September 1896. — 1. Tag Vormittag. 
Nur dic Gewinne über 160 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) ' 

122 90 327. 550 609 718 (200) 75 860 1022 288 495 558 702 8 
981 48 72 96 2152 92 815.29 471 526 29 81 648 64 71 703 72 976 
3.007 4016 135 260 425 730 875 954 
5 160 91 888 477 99 565 95 625 708 6014 249 63 437 650 (800) 

7113 96 287 411 628 907 59. 8152 256 74 9.611 

9.066 95 265 83 324 50 88 542 62 789 952 
39 44 54 815 49 81 11006 76 82 
29 12155 244 383 417 59 77 
264 307 70 722 878 971 14 092 
34 15088 159 441 742 46 847 941 87 
913 17 011 92 198 245 76 

176 215 404 576 759 886 19 072 


5 21 100 341 54 69 79 474 96 525 66 629 708 70 
886 58 956 23 090 279 865 69 677 718 86 49 73 
225 91 695 805 50 968 25 074 162 290 318 48 64 
48 77 26042 184 554 27 258 663 89 710 87 90 
28 078 847 417 24 519 747 „D 869 29 014 106 69 261 338 439 55 
3. 901 
141 204 91 333 582 611 798 871 3119 332 52 85 466 
1 65 818 (200) 92 32141 (200) 82 312 83 42 508 
35 82 202 368 589 43 57 (300) 689 808 30 66 900 9 
263 839 518 61 684 85 780 882 998 35097 255 326 450 65 
36 032 33 385 94 671 92 821 37188 304 49 52583 744 
38 015 (200) 219 52 346 57 479 86 515 88 95 600 59 771 
171 227 87 807 9 71 457 596 (200) 810 73 
86 215 91 824 74 578 917 41802 522 687 860 42 258 
500) 57 705 69 860 43 014 258 (200) 356 444 (200) 50 572 
27 44005 228 91 626 732 912 45012 81 44 347 455 502 692 
80 46101 218 97 471 518 721 830 41 972 47 013 177 208 
600 20 90 778 972 48044 273 825 402 549 690 750 73 
34 96 434 512 88 601 835 57 
221 (200) 356 415 16 988 51032 274 321 88 92 434 
60 718 37 902. 52029 190 98 223 386 786 812 
70 590 610 917 34189 370 441 90 566 78 779 
977 55110 94 224 403 14 666 86 722 56.070 250 83 84 
879 618 57 080 263 364 95 680 722 64 (200) 855 919 73 58 029 
9 59 027 135 234 493 551 641 62 820 
979 61108 94 369 80 808 16 
54 65 92 63 147 240 311 400 66 
514 (15 786 46 58 74 81 64 189 73 206 389 468 722 65005 90 98 
197 237 353 82 486 566 94 624 66037 65 73 116 307 439 93 916 
67 116 319 555 660 62 68 172 481 508 933 69203 438 581 779 


7 
827 66 93 
14 51 82 71 081 87 289 522 639 707 
80 72 088 93 173 93 286 475 860 95 992 73 026 86 795 856 74054 
5 43 903 55 75 116 43 89 234 98 


806 
058 211 413 519 807 77013 78 197 
34 


34 273 316 32 465 592 652 855 950 

66 79 049 508 83 660 96 728 979 
80 ul) 36 467 626 811 921 81086 183 256 373 512 22 39 684 
89 727 828 39 99 82 001 75 302 83 605 971 83 027 179 217 94 
440 47 503 76 982 84.054 78 889 521 650 83 803 85058 283 394 
427 508 99 795 96 86131 338 57 456 614 34 57 879 931 87083 
41 106 265 66 866 559 98 774 863 70 (300) 81 996 88 244 72 884 
450 598 707 89069 248 68 80 834 405 548 71 633 93 734 86 54 


61 985 
90 227 817 418 686 887 91157 91 247 331 57 69 403 17 46 
545,667 789 827 66 948 92 006 25 140 48 841 99 481 46 47 629 35 
62 762 890 923 (200) 523 26 (200) 42 86 714 57 850 
1 920 95017 283 373 589 661 
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264 475 565 710 92 877 


(200) 8 
99 752 825 923 at 849.60 148 68.75.80 97 077 116 81 


- 181 400 65 523 86 63 654 701 
30 98 840 51 99846 76 89 652 99 984 


100 273 805 73 95 501 12 17 860 101191 244 64 318 438 58 
99 687 819 29 917 19 102167 2.0 315 61 404 529 60 619 48 
103 008 24 26 321 550 84 104115 44 209 86 3% 403 67 527 640 
787 852 983 105 161 218 41 49 426 688 984 106 131 500 (10 000) 
22 828 950 107056 63 89 410 73 503 53 91 695 727 47 93 818 
108 051 58 889 513 79 674 925 283 109 685 790 825 26 43 93 

110411 (200) 18 509 12 45 96 798 89 928 69 111193 239 70 


73 895 563 793 879 112 141 338 512 654 (209) 997 113 098 133 
422 95 647 715 (200) 908 31 114087 306 87 606 70 706 11 
920 78 115 092 340 451 97 516 (30) 682 747 81 887 116 14 89 
207 89 340 90 519 825 31 65 117006 62 64 220 760 812 45 (500) 
118 221 591 631 87 934 119 186 404 45 73 94 681 848 915 

120 075 86 96 153 93 21) 403 530 895 121378 8, 162 66% 
122 040 134 81 301 92 405 506 84 123 098 119 47 203 485 620 797 
822 88 124 198 573 700 12 63 862 125.001 16 111 425 656 717 48 
898 42 49 964 126025 106 81 369 (200) 415 783 87 829 919 
127 080 289 49 318 402 557 833 128 010 150 325 427 (200) 54 76 
97 640 757 928 129 118 229 320 788 

130 007 50 457 584 86 665 734 888 916 131016 26 90 92 436 
85 537 685 701 808 922 23 80 132 101 259 401 530 880 957 
133 101 19 273 455 523 83 38 94 636 55 134 163 228 65 556 95 
677 78 940 135 256 511 23 702 873 136 067 223 363 530 80 85 
613 754 78 804 80 993 137 084 168 224 82 312 665 802 8 45 902 54 
138 155 316 91 408 568 610 838 139 011 278 308 (200) 407 596 769 
818 971 

140 219 25 75 9 398 451 98 506 677 707 89 818 141101 
57 72 93 239 87 512 35 68 80 472 609 67 785 912 45 142037 84 
515 42 951 143017 35 52 150 264 90 396 430 587 624 93 721 810. 
75 (500) 988 89 144 087 248 401 511 28 698 714 887 914 145 128 
78 367 97 449 502 629 40 927 85 146 140 87 (200) 238 57 376 759 
868 147 128 474 81 572 76 99 758 67 815 943 148 069 177 78 
325 5 534 619 22 874 (5000) 910 12 149 034 51 250 308 577 
185 8 

150109 243 68 80 853 867 151 060 96 215 452 843 152 120 
82 517 657 963 153 112 99 211 399 (1500) 536 954 154381 86 417 
718 48 832 91 92 155055 117 28 86 355 505 622 47 902 156 273 
90 414 603 64 750 849 54 86 928 157 162 373 604 49 89 861 978 
Fe 135 80 221 643 159 003 83 85 142 323 77 684 87 755 
938 


160 015 102 349 433 562 698 751 61 900 161 102 83 212 306 
47 443 570 668 91 750 869 970 162 097 134 211 418 531 706 824 
163 038 140 43 232 322 483 501 36 665 901 70 164 086 190 238 
446 83 578 (150) 976 165029 84 144 225 (300) 64 79 302 85 513 
78 655 882 975 166014 28 132 232 47 68 (300) 339 (200) 522 720 
811 167 031 195 449 676 804 17 995 168 184 86 328 427 85 605 
53 833 908 169179 261 379 95 545 79 635 90 (200) 719 871 978 
170211 331 527 691 754 74 813 39 171204 404 586 675 767 
172 041 50 190 241 91 353 582 622 878 903 173132 212 305 739 
66 (200) 915. 174042 505 902 72 175 288 359 67 176047 122 
284 506 (300) 19 74 (200) 622 701 51 818 98 177008 111 215 50 
313 26 533 690 721 914 178 241 81 669 700 (200) 801 76 179018. 
274 310 466 668 708 88 950 
180 041 64 94 96 252 70 437 588 95 (500) 728 821 65 181089 
920 182011 164 98 336 531 788 502 18 950 95 183 270 469 600 
(200) 821 55 914 39 184250 83 783 927 82 45 56 88 185 045 1083 
2343 894 453 707 14 02 974 186 141 342 55 794 832 51 83 98 881 
56 202 12 127 92 529 604 19 (200) 63 85 721 34 44 975 
58 512 770 92 189 003 62 70 151 78 221 (300) 32 81 
343 446 53 506 784 828 (300) 97 982 
190 025 51 76 391 400 75 581 92 780 870 908 191033 80 115 
a 6001 99 884 192084 129 39 280 519 642 953 
193053 105 46 58 208 90 414 648 74 770 519 194.037 66 (200) 247 
492 504 608 813 193 030 188 90 93 (200) 213 724 29 68 72 918 58 
93 196 221 394 458 543 56 88 759 90 197 101 11 205 808 96 510 
55 686 781 975 198 181. 98 236 304 35 78 83 467 549 600 92 94 
199 152 56 207 65 91 304 96 460 (200) 509 615 725 882 958 86 97 
200 034 45 227 734 40 201005 157 60 76 813 501 6 31690 877 
0 640 989 203 000 84 196 


8 


207 098 277 365 405 544 88 715 880 208 265 415 68 501 
2 9131 808 420 742 50 
592 753 211056 96 (200) 100 96 416 
212 209 19 (200% 72 487 605 87 746 
213 027 89 =. 56 57 229 350 427 508 510 861 63 98 957 214 045- 
1 0 439 (200) 


5 215 075 100 88 72 
333 449 525 782 858 70 78 907 98 218 152 302 793 219 140 659 
859 (200 913 21 

20.020 98 140 43 336 499 501 740 56 893 905 (200) 17 52 61 
221143 203 30 821 451 520 811 222 152 210 51 402 61 854 70 976 
223 019 185 229 341 404 801 67 989 224 064 201 84 97 494 598 
605 778 955 99 223 085 228 46 
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3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 14. September 1896. — 1. Tag Nachmittag. 

Fur die Gewinne über 160 Wart find den betreffenden Nummern in Klammern 

beigefügt. (Obne Gewähr.) 

42 177 348 511 63 672 (200) 88 782 816 989 1007 149 77 221 
354 531 (300) 641 815 18 41 78 2040 164 665 758 992 3107 221 
354 60 424 42 519 25 78 748 895 914 40 4045 156 266 542 873 78 
987 5045 76 107 209 21 96 314 473 547 606 76 963 6027 341 441 
661 71 801 7006 34 85 (200) 328 448 608 61 722 59 902 47 65 
. 421 64 74 93 534 54 673 700 9067 112 272 831 51 526 

10 043 183 91 317 657 836 917 47 77 11110 285 641 56 797 
12 069 204 445 879 962 13 016 118 293 303 37 66 570 645 747 (200) 
14 044 289 306 575 621 736 851 952 79 15226 96 377 510 36 46 
708 86 954 92 16473 625 (3000) 66 709 27 (1500) 98 845 948 91 
17 208 366 426 800 57 18 54 113 54 59 374 424 26 579 

19087 96 396 544 731 86 902 66 8 
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38 079 83 213 97 404 14 (800 
7 267 (200) 90 813 460 659 814 42 53 (200) 918 
93 561 672 746 (1500) 8 41 
42.042 43 
90 
751 (300) 17 
59 487 90 526 784 47 044 217 32 332 89 640 (300 
55 122 90 255 68 541 67 815 44 976 93 49084 79 
719 847 52 65 982 
50 272 342 50 (300) 428 516 606 83 784 898 981 
640 972 52053 58 322 419 546 79 604 713 26 
53135 77 462 510 679 825 960 56 
35 170 202 8 487 536 81 9% 56037 112 323 
30 308 79 419 546 61 71 674 
885, 61 71 483 855 907 59 150 
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7 % 
(300) 837 89010 37 50 (3000) 80 8 

90 007 114 604 62 753 71 91 % 
548 77 94 946 58 95 92 142 285 342 74 44 
93 040 222 381 451 956 
95 059 157 60 227 (1500) 333 519 86 
136 49 54 70 72 wer 211 16 58 300 470 654 910 
618 90 860 929 98 322 97 588 


80 
100 001 38 141 240 445 678 734 101 037 6. 333 45 
474 973 102 081 188 56 61 223 399 544 618 792 9477 103 071 10 
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110 148 (200) 223 431 


16.249 485 (3000) 


120 267 70 73 95 461 74 675 897 121223 75 331 409 55 98 
827 51 122 019 74 159 402 703 wg 
544 779 124 001 55 103 755 811 e 125 033 35 
43 62 323 649 51 734 924 93 126 056 59 157 253 
127183 265 349 401 517 644 128 272 88 (300) 30) 492 94 


141 015 
143 090 
171 31 350 658 991 144.056 74 238 95 371 474 79 513 654 63 985 


140 079 84 203 319 55 504 602 749 809 26 909 54 91 
140 80 286 91 451 600 142036 156 216 365 81 830 31 
91 145 008 53 382 455 70 77 6907 146006 128 321 476 695 766 
147 053 58 181 568 (300) 669 70 725 910 33 148010 481 533 717 
87 91 149072 87 312 29 501 730 79 831 

150043 113 16 23 70 211 607 35 85 752 69 89 96 880 151238 
698 152 102 33 238 415 43 (3000) 48 510 98 653 776 80 839 74 
153 158 250 65 81 427 74 559 656 876 80 154.064 78 308 60 67 73 
577 (300) 694 716 (200) 155024 49 (300) 56 199 420 37 576 758 
817 73 92} 156093 130 55 336 83 418 73 90 575 691 701 20 986 
157 113 237 89 429 83 639 46 932 158 110 (200) 333 409 (500) 29 
46 636 901 159013 84 90 271 359 518 903 

160041 52 277 91 605 744 817 95 161018 117.54 427 645 
886 162 027 249 480 565 608 903 81 163001 83 129 67 205 95 
853 164 671 90 822 165017 43 90 250 332 573 687 75 834 924 
65 166353 740 59 810 98 (200) 902 69 167 025 70 105 240 833 
417 78 89 633 65 735 57 834 44 919 96 168 150 452 531 612 (209) 
98 712 28 60 169098 198 223 57 341 402 32 89 (200) 533 602 87 
712 18 72 822 65 908 

170116 61 300 736 171140 311 482 531 627 758 855 963 
172016 167 245 596 638 821 923 173231 477 563 609 737 63 849 
83 174169 294 357 530 749 58 910 17 91 175034 181 213 27 81 
308 458 558 98 999 176093 233 81 491 593 722 55 801 27 
177 126 209 67 524 84 625 83 714 15 33 823 43 912 (200 
178010 214 80 8 463 500 658 844 901 179040 ( 


557 75 700 46 181314 75 633 86 

183 025 177 216 344 426 549 

185 98 257 93 315 56 417 

185 209 398 421 35 579 644 56 875 186018 115 28 264 63 

60 96 831 951 187 028 95 350 577 746 69 913 188 053 
300 535 623 845 189 111 N 591 804 995 


57 504 71 612 5 
809 191 154 316 619 758 82 81 906 
839 72 970 193 203 
219 26 28 486 569 65 
767 930 51 196 352 
516 57 679 944 55 


305 496 507 829 954 
529 (200) 610 48 86 816 983 
131 (200) 48 225 65 72 

206 244 346 73 418 510 632 
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205 033 36 


709 81 801 211 — 
853 96 213 052 98 100 1 
214004 134 73 370 414 50 


99 199 520 27 856 60 1 

330 81 460 96 580 699 831 32 88 960 
95 690 745 876 215 158 333 53 421 5 (200) 810 922 53 83 
216 273 359 457 547 86 97 673 781 822 59 93 963 217274 837 60 
411 99 523 742 49 874 218 000 51 111 221 71 343 545 714 808 26 
219093 199 433 73 723 


220 025 48 188 225 91 317 31 64 63 431 46 53 527 819 221.060. 


76 101 36 81 297 523 681 780 222 419 (300) 98 548 613 47 59 920 
79 223 057 99 456 545 610 (500) 848 969 
951 225356 
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24013 68 103 407 782 


